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Geschättsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Hr. o.

So weit ſind wir gekommen!
Unter der Bezeichnung „Poſitive Fortſetzung der Reichs

agsbeſchlüſſe zur Zuchthausvorlage“ bringt die ſozialdemokratiſche
Fraktion den Entwurf eines Geſetzes betreffend Abänderungen
der Gewerbeordnung und des Strafgeſetzbuches ein, der dazu
eſtimmt iſt, die „Arbeiterfreundlichkeit“ des Centrums und

der Nationalliberalen ad absurdum zu führen. Danach
oll r allen (alſo männlichen und weiblichen)
„Perſonen, die gegen Vergütung die Leiſtung von Dienſten

Pder Herſtellung von Werken übernehmen“, volle Koalitions-
reiheit gewährt werden. Zu dieſen Perſonen gehören
atürlich auch die Beamten, die in den Betrieben des
Reiches, des Staates und der Kommunen angeſtellten Arbeiter,
die Landarbeiter und Jnſtleute, das Geſinde, die See
eute u. a. Für alle dieſe Kategorien männlichen und weib-

lichen Geſchlechts ſoll volle Streikfreiheit proklamirt
und ſollen die landesgeſetzlichen Beſtimmungen über das Ver
ſammlungs- und Vereinsweſen aufgehoben werden. Auf-
forderungen zur Förderung der Koalitionszwecke, Geld
ſammlungen dafür, Mittheilungen und Erkundigungen,
Verbreitung von Druückſchriften ſollen jederzeit zuläſſig ſein
und keinen landesgeſetzlichen Beſtimmungen, auch denen
über Sonntagsruhe nicht unterliegen, auch nicht als
grober Unfug beſtraft werden dürfen.

Auch der Steikterrorismus ſoll geſetzlich geſchützt
werden demgemäß heißt es in dem ſozialdemokratiſchen Geſetz
entwurfe: Das Verlangen andere in Arbeit zu
nehmen beſtimmte Bedingungen als Vorausſetzungen
für Fortſetzung oder Aufnahme der Arbeit zu erfüllen, ſowie
das Verlangen, einer Wohlthätigkeitsanſtalt, einer öffentlich
rechtlichen Korporation oder einer politiſchen gewerblichen
oder gemeinnützigen Vereinigung eine Zuwendung zu
machen, iſt nicht als rechtswidrig im Sinne irgend eines Ge
ſetzes zu erachten.“ Danach könnten Unternehmer oder ſonſt
on der Sozialdemokratie wirthehaitoc abhängige Perſonen
zu gezwungen werden, die ſozialdemokratiſchen
Kaſſen zu füllen

Die t e h en der Arbeitgeber kommt
lin der vorgeſchlagenen Beſtimmung zum Ausdruck, wonach

lrbeitgeber oder deren Stellvertreter, die ſich mit anderen
lrbeitgebern oder deren Stellvertretern verabreden oder ver
einigen, Arbeitern wegen ihrer Koalitionsthätigkeit in ihrem

ortkommen Schwierigkeiten zu machen, ſie nicht in Arbeit zu
ehmen oder zu entlaſſen, mit Gefängniß bis zu drei

Monaten beſtraft werden ſollen.
Man könnte den „Geſetzentwurf“ für einen ſchlechten

Litz halten. Es fehlt nur noch, daß den Arbeitgebern mit
uchthaus gedroht wird dann wäre der Witz vollkommen.

Aber der Wunſch der Sozialdemokratie, auf der einen
Seite den Koalitionszwang für die Arbeiter, auf
der anderen das Koalitionsverbot für dieArbeitgeber zu erlangen, iſt ſo oft ernſthaft geäußert worden,
daß wir gar nicht daran zweifeln dürfen, die „Genoſſen“ halten, er
muthigt durch das Entgegenkommen der „jarbeiterfreundlichen“

PReichstagsmehrheit, den jetzigen Zeitpunkt für vortrefflich geeignet,
nit ihrem Verlangen offiziell herauszukommen. Sie haben
aber bei ihrem Geſetzentwurf offenbar vergeſſen, die Einſetzung
eines Ueberwachungsausſchuſſes, beſtehend aus dem
n ſozialdemokratiſchen Parteivorſtande, vorzuſehen; viel
eicht hilft aber noch ein „bürgerlicher“ Abgeordneter durch ein
Amendement nach.

Die Mehrheitsparteien des Reichstages werden in dem

neuen ſozialdemokratiſchen Antrag ohnedies nur die Frucht
ihres immer weitergehenden Entgegenkommens
erblicken müſſen; die Sozialdemokratie nimmt mit dem kleinen
Finger nicht vorlieb. Man wird auf die parlamentariſche Be-
handlung dieſes „Seitenſtücks“ zur „Zuchthausvorlage“ geſpannt
ſein können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. November.

Die Kaiſerin und der Univerſitätsſenat. Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Berlin, dortige akademiſche Kreiſe verſicherten,
die Kaiſerin habe durch den Oberhofmeiſter Freiherrn von
Mirbach auch an den Senat der Berliner Univer-
ſität ein Schreiben richten laſſen, in welchem die bekannten
Aeußerungen des Privatdozenten Preuß in der Berliner
Stadtvertretung getadelt werden und im Anſchluſſe daran auch
der Fall Arons behandelt wird. Die Richtigkeit der
Nachricht bleibt abzuwarten. Beſtätigt ſie ſich aber, ſo wäre
auch ſie mit Genugthuung zu begrüßen. Denn es iſt
das vollſte Recht unſerer erhabenen Kaiſerin, überall
und Jedermann gegenüber ihr Bedauern auszuſprechen
über Zuſtände oder Ereigniſſe, die ihr mißfallen. Was aber
das Berliner Stadtverordnetenkollegium und den Lehrkörper
der Berliner Univerſität anbetrifft, ſo ſtimmt wohl Jeder, dem
die Achtung der chriſtlichen Religion und das Wohl des Deut-
ſchen Reiches am Herzen liegt, mit dem Urtheile unſerer
erhabenen Kaiſerin in jeder Hinſicht überein und
freut ſich, daß demſelben einmal von ſo hoher Stelle aus
offen und gründlich Ausdruck verliehey worden iſt. Wenn
aber von der ſozialdemokratiſchen Preſſe verſucht wird, das
Schreiben des Herrn v. Mirbach zu einer ungehörigen politiſchen
Aktion zu ſtempeln, ſo iſt das ganz heuchleriſche Silbenſtecherei.
Denn es giebt hierbei keine Politik, ſondern nur eine perſönliche
Kundgebung der Kaiſerin, der man wohl nicht das Recht der
Meinungsäußerung verſchränken wird das jedem Preußen
verfaſſungsmäßig verbürgt iſt. An harakter einer
perſönlichen Meinungsäußerune ädür
geändert, daß höchſte Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, der Kaiſer
werde vor Abgang des Briefes über deſſen Form und Jnhalt
orientirt geweſen ſein. Das innige Verhältniß unſeres Herrſcher-
paares läßt eine andere Annahme kaum zu. Höchſte Wahr-
ehe ſpricht ferner dafür, daß die Vertrauensmänner

er Kaiſerin Gelegenheit genommen haben werden, privatim
den Miniſter des Jnnern von ihrem Auftrag vorgängig in
Kenntniß zu ſetzen. Deswegen bleibt der Brief eine perſönliche
Meinungsäußerung nicht des Oberhofmeiſters, ſondern der
Kaiſerin, deren Befehl Herr v. Mirbach ausgeführt hat,
eine Meinungsäußerung, die ihr Gewicht aus der Würde der
Urheberin herleitet und nicht aus dem vermeintlichen politiſchen
Jnhalt zu entlehnen braucht.

Das Kaiſerpaar in England. Chamberlain traf
geſtern nach dem Kabinetsrath im Schloſſe zu Windſor ein
und hatte eine Konferenz mit den Grafen Bülow und
Hatzfel dt. Hierauf kehrte er nach London zurück. Der
Kaiſer hatte ſodann nach ſeiner Rückkehr von ſeinem Jagdaus-
flug eine längere Unterredung mit dem Grafen Hatzfeldt.

Das Oberpräſidium von Berlin. Zu dem bereits
von uns mitgetheilten Plane der Kgl. Regierung, ein beſonderes
Oberpräſidium Berlin zu errichten, wird offiziös ausgeführt,
daß die Organiſation der regeminellen Verwaltung von Berlin
z. Zt. eine nichts weniger als befriedigende ſei. Jm Einzelnen
wird das wie folgt begründet:

obliegenden Geſchäfte für die mehr mit der
zuſammenwachſende Umgebung von Berlin von dem Regierungs
präſidenten in Potsdam wahrgenommen wird und daß ebenſo die
in Berlin von keſonderen Behörden verwalteten Schul-,
Steuer- und Militär- Angelegenheiten in den Vororten von
der Regierung in Potsdam reſſortiren. Regierungspräſident
und Regierung in Potsdam ſind überdies derartig mit Geſchäften
überlaſtet, daß eine ſachgemäße Behandlung der immer ſchwieriger
werdenden Verhältniſſe der Vororte von Berlin ſich kaum noch er-
möglichen läßt.

Nachdem daher der Plan durch Theilung des Regierungs-
bezirks Potsdam dem letztgedachten Uebelſtande abzuhelfen,
definitiv aufgegeben ſein dürfte, wird bei der Staatsregierung
der Plan der Errichtung eines beſonderen Oberpräſidiums für
Berlin und Umgebung erwogen welches alle Zweige
der ſtaatlichen Verwaltung über dieſen Bezirk
und die Staatsaufſicht über die betheiligten Gemeinden in ſich
vereinigen würde. Es handelt ſich dabei ausſchließlich um die
Neuorganiſation der Staatsverwaltungsbehörden für Berlin
und Umgebung, nicht aber um eine Aenderung in der Ver-
faſſung der Stadtgemeinde Berlin oder in der durch die
Städteordnung und das Zuſtändigkeitsgeſetz gegebenen
Regelung der Staatsaufſicht über die Reichshauptſtadt. Was
über angebliche auf die Vernichtung oder Einſchränkung der
kommunalen Selbſtverwaltung von Berlin, gerichteten Pläne
berichtet wird, gehört, wie die „B. P. N.“ zum Schluß her
vorheben, in das Gebiet der reinen, jeder thatſächlichen Unter
lage entbehrenden Vermuthungen.

Aus der letzten Sitzung des Reichstags. Der
Reichstag nahm geſtern zunächſt die Abänderung einiger Be
ſtimmungen über das Poſtweſen in Geſammtabſtimmung
nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung an und trat dann in
die zweite Berathung der Gewerbenovelle ein. Die
erſte längere Debatte knüpfte an den ſozialdemokratiſchen An
trag an, dahingehend, daß Gaſt oder Schankwirthe, die an
einen und demſelben Ort ihr Gewerbe bbetreiben,
in Bezug auf die Veranſtaltung von öffentlichen Luſſt-
barkeiten und die Feſtſetzung der Polizeiſtunde nicht
ungleich behandelt werden dürfen. Jn den Reden
der Sozialdemokraten, die bei dieſer Gelegenheit gehalten
wurden, fand nicht nur der Harmloſen-Prozeß, ſondern
auch die landes- und ortspolizeiliche Behandlung beſtimmter

Waſtwirthſchaften in Berlin und den Vororten ihre Verwerthung.
Vom Bundesrathstiſche begegnete Geh. Ober-Reg. Rath
Werner den Lamentos der äußerſten Linken mit gutem
Humor, auch aus dem Hauſe ſagte man ihr
auf den Kopf zu, daß ihr Jdeal die Abſchaffung
jeder Polizeiſtunde ſei. Bei der Abſtimmung
blieben die Sozialdemokraten, denen ſich nur die Freiſinnigen
beiderlei Geſchlechtes und Anhang anſchloſſen, in der Minder-
heit. Die Beſtimmungen über die Geſindevermiether und
Stellenvermittler wurden nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
angenommen. Das von ſozialdemokratiſcher und freiſinniger
Seite vertretene Beſtreben, eine laxere Handhabung des Ge-
ſetzes gerade hier zu erreichen fand bei der Mehrheit keine
Gegenliebe. Ueber die Auswüchſe des gewerbsmäßigen Um-
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Das Leben ein Sturm.
Von Theodor Fontane.*)

Glückliches Land im Süden, deſſen großer Dichter nieder
chreiben konnte: „das Leben ein Traum“, und armes, geprieſenes
Land du, das du die Seligkeit des Träumens nicht kennſt und
mmer wach und wirklich dein Leben abhaſpelſt wie im Sturm.

Als ich noch jünger war, da kniet' ich bewundernd zu den Füßender That, da galt mir das Schwert und der Arm, ber es führte,

da hing mein Auge an der Kaiſergeſtalt Barbaroſſas und mein
Herz jubelte auf, wenn ich ihn einziehen ſah in die Thore
Mailands, den Welfentrotz unterm Hufſchlag ſeines Pferdes. Die
nabentage ſind dahin. Jch habe ſeitdem Anderes lieben gelernt:
den Geiſt erſt, dann das Recht und zuletzt die Muße, die Be
ſchauung, die Vorbereitung auf das, was da kommt. Es iſt
was in mir, das mich mit unwiderſtehlicher Sehnſucht zu dem
jerlumpten Lazzarone hinzieht, der an der Tempelſchwelle, ge
)räunt und lächelnd, in den ewigblauen Himmel emporſchaut;
s iſt was in mir, was mich den Diogenes mehr bewundern
läßt als den Mann der vor ihm in der Sonne ſtand und
bas wenn ich zwiſchen Extremen wählen ſoll mir den
Arden von La Trappe größer und beneidenswerther erſcheinen

läßt, als die LondonCity mit ihrem „Leben ein Sturm“.
Wir haben ein ſchönes vielgeſungenes Lied, ein Lied von

der „Hoffnung“, drin das Beſte, was der Menſch hat: ſeine

Aus dem in Kurzem erſcheinenden Bande „Aus England undSchottland“. Dieſe vor 47 Jahren niedergeſchriebene geiſtteiche Anti

theſe des verewigten Dichters, der England ſonſt ſoviel warme Sym
Zathien entgegenbrachte, dürfte gerade heute von allgemeinen

ntereſſe ſein Die diedaktion.

Sehnſucht nach einem Genüge, das jenſeits liegt, den dichteriſchen
Ausdruck fand

Nach einem glücklichen, goldenen Ziel
Sieht man ſie rennen und jagen.

Ach, unbewußt und nicht in ſeinem Sinne ſchrieb der Dichter
in dieſen Zeilen die Geſchichte und den Fluch dieſer Stadt
London, denn ihre Tagewerk iſt „rennen und jagen“ und ihr Ziel
iſt Gold nur eines täuſcht ſie das Glück; es neckt ſie
wie die Spiegelung der Wüſtenwanderer, und zu dem Verdurſtenden
ſpricht es in ſeiner letzten Minute: Dein Gold war Sand.
Wer löſte das große Räthſel von des Menſchen Glück, und wer
lehrte uns, „wie“ und „wo“ es ſicher zu finden? Aber eines
fühlt ſich: das Menſchenglück ruht wo anders, als in der Bank
von England. Glück! es iſt nicht zu ſagen, was du biſt, aber
es iſt zu zeigen, wer dich hat. Der fromme Geiſtliche hat
dich, der, ſelbſt an den Troſt glaubend, den er eben noch am
Lager eines Sterbenden ſpendete, nun ſinnend durch die Gänge
ſeines Gartens ſchreitet und Samen in die Beete ſtreut, hoffend
auf die ewige Frühlingserfüllung. Glück! der Arzt hat dich,
deſſen geſchickte Hand eine Mutter ihren Kindern wiedergab
und der, heimgekehrt zu ſeinen Büchern, weiter forſcht in dem
Wald überlieferter Erfahrung. Glück! jene Waſchfrau hatte
dich, von der uns Chamiſſo erzählt, die Freude hatte an ihrem
ſelbſtgeſponnenen Sterbehemd und es Sonntags anlegte, wenn
ie zur Kirche und Erbauung ging. Glück! es haben dich Alle,
ie eingedenk, daß wir mehr ſind, als ein galvaniſirter Leib,

ihrem unſterblichen Theile leben, jeder nach ſeiner Art.
Dem Menſchen iſt das Wiſſen von dem verloren gegangen,

was m Noth thut. Eine Krankheit, wie ſie die Welt nur
einmal ſah, als die Pizarros in Blut und Gold erſtickten,
ſpireit wieder das Menſchengeſchlecht und England, London

iſt der Herd dieſes Fiebers. Die Woche verrinnt in raſtloſem

Mammondienſt und der Tag des Herrn iſt eitel Lüge und
Schein. Mechaniſch wandern die Füße in die Kirche, aber die
Seele durchjagt ſchon wieder die City-Straßen und ſucht in
den Spalten des Börſenberichts nach Gewinn oder Verluſt.
Wie der König im Hamlet könnte dies Geſchlecht ausrufen:

Mein Wott ſtrebt auf, doch unten bleibt mein Herz:
Gebet ohn' Andacht dringt nicht himmelwärts

ſtänden gut angeſchrieben im
Kontobuch des Himmels. Troſtloſes Daſein, das ſich theilt
zwiſchen athemloſen Erwerben und zitterndem Erhalten, das,
reich oder arm, keine Ruhe, keine Muße kennt, das Nachts
von Kurszetteln träumt und die ſchwarze Sorge im Nacken hat
bei Wein und Weib, bei Jubel und Geſang. Dies ameiſen-
hafte Schaffen bemächtigt ſich der Gemüther mit der Aus-
ſchließlichkeit einer firen Jdee, und die reiche Menſchenſeele wit
ihren tauſend Kräften und Empfindungen kommt in die Tret-
mühle des Geiſtes und ſtapft und ſtapft. Es fördert vielleicht,
nur nicht ſich ſelbſt. Des Lebens Reiz verblaßt und die un
geübten Kräfte verſagen endlich ihren Dienſt. Weihnachten
kommt mit ſeinen rothen Backen an Aepfeln und Kindern ver
legen lächelnd ſteht er vor dem Lichtmerr und denkt an das
Meer da draußen, auf dem ſeine Schiffe tanzen. Ein Jugend-
freund kommt; „o ging er wieder!“ iſt Alles was er fühlt.
Seine Schweſter ſtirbt; er erbricht den ſchwarzgeränderten
Brief und lieſt und kann nicht weinen. Spät Nachts wirft er
ſich aufs Lager, die Erinnerung ärmerer Tage beſchleicht ihn,
er ſieht ſich wieder ren in ſeines Vaters Garten und
die Thräne kommt. Aber ſie gilt nicht der todten Schweſter,
ſie gilt ihm ſelbſt.

Glückliches Volk im Süden, das lacht und
Armes, reiches Volk mit deinem „Leben ein Sturm“.

träumt!



erziehens der Geſindevermiether auf dem Lande machten
insbeſondere die Abgeordneten Oertel, von Kar
dorff und Hitze dankenswerthe Mittheilungen.
Der von der Kommiſſion zum Beſchluß erhobenen Ausdehnung
der Sonntagsbeſchäftigung der Barbiere und Friſeure, zu der
von ſozialdemokratiſcher Seite noch eine Verſchärfung beantragt
wurde, trat Geh.-Rath Werner entgegen, weil das Bedürfniß
nicht nachgewieſen ſei. Auch erſcheine es nicht räthlich, an der
beſtehenden Sonntagsordnung einzelne Punkte vorher zu ändern,
ehe eine Novelle zu derſelben reif ſei. Auch in dieſem Falle
wurde der Kommiſſionsbeſchluß angenommen.

F „Gleiches Recht für Alle.“ Jn der Reichstags
ſitzung am Montag iſt vom Regierungstiſche wieder darauf
hingewieſen worden, daß die Sozialdemokratie eine
politiſche Richtung bedeute, die von keiner Regierung
als politiſche Partei anerkannt werden kann,
wenn die Regierung nicht ſelbſt ihre Zukunft preisgeben
will. Die offiziöſen „B. P. N.“ führen das noch weiter aus, indem
ſie Folgendes hervorheben:

Graf Poſadowsky betonte, daß es Lebensberuf für die
Sozialdemokratie ſei, der Regierung auf allen Gebieten Schwierig-
keiten zu machen und Alles zu dis reditiren, was von der
Regierung und den bürgerlichen Parteien kommt. Tenn dieſe
Kampfesweiſe ſei das Trittbrett ihrer Apgitation. Die
Sozialdemokratie welche nach ihrem offen erklärten
Programm die beſtehende Staats und Ceſellſch afts
ordnung bis zur Vernichtung bekämpfen will, muß Alles verneinen,
was geeignet iſt, dieſe beſtehende politiſche und ſoziale Form unſeres
öffentlichen Lebens zu ſtärken, und in dieſer Verneinung nach
ollen Richtongen liegt das Geheimniß ihrer Anhängerſchaft und
ihrer Anziehungskraft. Denn alle Urtheilsloſen, Enttäuſchien und
Mißrergnügten finden in der Sozialdemokratie irgend eine kongenig e,
ihnen ſympathiſche Richtung. Wenn Parteien mit der Sojial-
demokratie paktiren, ſo können ſie vielle chi damit in lokalen Bez rien
ihr Leten etwas änger f iſten. Aber über kurz oder lang wird die
Sozia demokratie an ihre Stelle treen. Wenn aber der Staat jemals
ſelbſt oder durch ſeine Organe die Sozialdemokratie als eine mit den
bürgerlichen Parteien gleichberechtigte Partei anerkennen ſollte, ſo
würde er dadurch den Gegrer mit Waffen verſehen, der nur von dem
einen Gedanten beſrelt iſt, ihn langſam oder gewaliſam zu beſeitigen.
Wir können nur wünſchen, daß dieſe von dem Re-
gierungstiſche bei der Debatte über das Arbeitswilligen- Geſetz ausgeſprochene Erkenntniß end-
lich auch in den bürgerlichen Parteien zum Durch-
bruch gelange.

Vor Allem aber iſt zu wünſchen, daß ſeitens der Regierung
endlich das alte Wort berückſichtigt werde: „Der Worte ſind
genug gewechſelt, laßt uns nun endlich Thaten
ſeh'n!“ Noch heute werden die Sozialdemokraten und ihre
Freunde, zu denen die geſammte Demokratie und die größere
Hälfte des Centrums zu rechnen iſt, weit glimpflicher behandelt
und nachſichtiger angefaßt, wie die ſtaatserhaltenden Parteien.
Man kann in Preußen Lieder davon ſingen. Wir ſtimmen mit
den obigen offiziöſen Auslaſſungen durchaus überein möchte der
Tag nicht mehr ferne ſein, wo die verbündeten Regierungen
endlich Ernſt machen mit der Bekämpfung und Niederſchmetterung
aller ſozialiſtiſchen Beſtrebungen. Die Schamröthe ſteigt dem
Vaterlandsfreunde ins Geſicht, wenn er die Verhandlungen des
Deutſchen Reichstags ſeit ſeinem Wiederzuſammentritte ver-
ſog die Sozialdemokratie feiert in unſerem „herr-
ichſten aller Parlamente“ Triumph auf Triumph, und

Centrum und Freiſinn können ſich in Speichelleckereien der
Umſturzpartei gegenüber nicht genug thun. Gerade aber der
Grundſatz, den die Regierung im Hinblick auf den Beſtand des
Reichs, der Monarchie, der Religion, der Sittlichkeit, der ge
ſammten Kultur mit Recht als ihre Hauptmaxime erklärt hat:
daß die Sozialdemokratie nicht als eine gleichberechtigte politiſche
Partei anerkannt werden dürfe, wird von der geſammten Linken,
einſchließlich des Centrums und des linken Flügels der National-
liberalen in würdeloſeſter Weiſe bekämpft und die Loſung:
„Gleiches Recht für Alle“ täglich unzählige Mal in die
Debatte geworfen. Ja wohl, gleiches Recht ſoll für Alle gelten,
nur einzig und allein nicht für Diejenigen, welche den Zuſammen-
bruch unſeres Staates herbeiführen wollen. Ein „gleiches
Recht“ auch für die Umſturzpartei würde das Todesurtheil nicht
nur für das Deutſche Reich, ſondern für unſere geſammte Kultur
bedeuten.

Auch ein Stückchen Geſetzmacherei. Am Dienstag
hat der Reichstag gegen die Stimmen der Rechten und einiger
weniger Nationalliberalen und Centrumsmitglieder einen ſozial-
demokratiſchen Antrag angenommen, nach dem es trotz ent-
gegenſtehender landesgeſetzlicher Beſtimmungen
Jedermann im Deutſchen Reiche geſtattet ſein ſoll,

und Feſttags in den Stunden, wo dier Sonn-Poſt beſtellt, auszutragen. Das Hauptverdienſt, den Sozial-
demokraten zu dieſem Triumphe verholfen zu haben, gebührt
wiederum, wie am Tage vorher, unbeſtritten Herrn Dr. Lieber.
Der unleugbare Eingriff in die Landesgeſetzgebung,
die Durchbrech ung der Sonntagsruhe kümmerten den
Centrumsführer nicht er meinte, es ſei eine Pflicht der Ge-
rechtigkeit, den Privatmann mit der Reichspoſt gleichzuſtellen.
Künftig werden die Zeitungsſpediteure berechtigt ſein, ihre An
geſtellten zu den Stunden, wo die Poſt beſtellt, d. h. bis hart
an die Zeit oder auch bis in die Stunden des öffentlichen
Gottesdienſtes hinein, zu beſchäftigen. So hat es Herr
Dr. Lieber, der Führer des Centrums, gewollt.

Miniſter im Parlamente. Jn Betreff des erwähnten
Zwiſchenfalles im Reichstage zwiſchen Graf Poſa-
dowsky und Eugen Richter findet eine ſehr lebhafte Er
örterung in der Preſſe ſtatt, an welcher ſich beſonders der
„Vorwärts“ betheiligt. Dies tolle Blatt antwortet auf die
Beſchwerde des Grafen Poſadowsky darüber, daß der Reichs
tag die neue Arbeitswilligenvorlage ohne Kommiſſionsberathung
abgelehnt hat:

„Weiß Herr v. Poſadowsly nicht, daß er nach arlamentariſchem
Brouch und parlamentariſcher Sitte ſeit Jahren gar kein Recht hat,
als Miniſter vor den Reichstag zu treten Wird er nach dieſer
letzten ſchwerſten Niederlage die parlamentariſchen Konſequenzen
ziehen und gehen

Was der „Vorwärts“ ſchlechthin als parlamentariſchen
Brauch“ bezeichnet, iſt nur der Brauch des Parlamentarismus
d. h. des parlamentariſchen Regierungsſyſteins wie es in
Frankreich, England, Belgien c. beſteht. Jm höchſt erfreulichen
und ſegensreichen Gegenſatz zu dieſem parlamentariſchen
Regierungsſyſtem befindet ſich der deutſche Konſtitutionalismus.
Letzterer kennt nicht den Rücktritt eines Miniſters, ſobald die
Volksvertretung mit Stimmenmehrheit einen Geſetzentwurf
abgelehnt hat; nicht aus der Mehrheit des Parlaments
wählt der König und der Kaiſer ſeine Miniſter den
Reichskanzler und die Staatsſekretäre, ſondern er beruft
Männer ſeines Vertrauens und braucht ſie auf Grund von
Mehrheits Beſchlüſſen nicht zu entlaſſen. Das iſt Gott ſei
Tank geltendes Recht in Deutſchland. Und wenn die Sozial

peſte an
s für Se.

demokratie Grund zu glaubt, einen nen
zugreifen und ſeinen bgang zu wünſchen, ſo iſt da

Majeſtät den Kaiſer jedesmal die beſte Gewähr, daß ein
ſolcher Miniſter des ler Vertrauens in ganz be
ſonderem Maße würdig iſt. Keine größere Ehre kann es für
einen tüchtigen, edlen und klugen Menſchen geben als die
Feindſchaft der Sozialdemokratie.

Perſonalnachrichten. Kommerzienrath von Haßler in
Augsburg, den der Verein ſüddeutſcher Baumwollinduſtrieller in den
Ausſchuß des deutſchen Handelstages entſendet hatte, iſt aus Rückſicht
auf ſeine Geſundheit aus dem Ausſchuß geſchieden. Er dürfte aus
demſelben Grunde ſeine Stellung als Vorſitzender des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller demnächſt niederlegen, ſehr zum Bedauern beider
Körperſchaften, um die er ſich große Verdienſte erworben hat.

Nochmals Herr v. Stablewski. Die vom Poſener Korre
ſpondenten des bekannten Krakauer Senſotionsblattes „Nowa
Reforma“ verbreitete Nachricht, der Kaiſer habe durch den Ober-
präſidenten von Bitter vom Erzbiſchof von Stablewski eine
größere Berückſichtigung der Intereſſen der deutſchen Katholiken ge
ſordert, beruht nach dem klerikalen „Kuryer Poznanski“ auf purer
Erfindung, ebenſo wie die Behauptung desſelben Korreſpondenten,
der Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs habe ſich nach dem Beſuch des
Okerpräſidenten durch Aufregung verſchlimmert.

Pariſer Weltansſtellnung. Wie den „B. N. N.“
mitgetheilt wird, iſt der deutſche Kommiſſar für die Pariſer
Weltausſtellung, Herr Geh. Regierungsrath Dr. Richter
mit ſeinem Stabe endgiltig nach Paris übergeſiedelt. Das in
Berlin auf der Leipzigerſtraße eingerichtet geweſene Bureau iſt
demgemäß aufgehoben worden.

Schiedsgerichte. Offiziös wird jetzt beſtätigt, daß eine neue
Kaiſerliche Verordnung über das Verfahren vor den auf Grund
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes errichteten
Schiedsgerichten in Vorbereitung iſt. Jm großen Ganzen ſoll
ſich der Verordnungs-Entwurf im Rahmen der früheren Verordnung
bewegen, es haben darin nur die Geſetzes neuerungen ihren
Ausdruck finden müſſen. So dürfte beſtimmt werden, daß die Be-
rufungsfriſt auch dann g's gewahrt gilt, wenn innerhalb der-
ſelben die Berufung bei einer anderen Behörde eingegangen iſt, daß
der Vorſitzende des Schiedsgerichts den Velheiligten ſo che Koſten des
Verfahrens zur Laſt legen kann, welche durch Muthwillen oder durch
ein auf Verſchleppung oder Jrreführung berechnetes Verhalten veran
laßt worden ſind u. a. m.

FArbeiterſtatiſtik. Den Mitgliedern der Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik iſt nunmehr die Einladung zur nächſten
Sitzung zugegangen. Dieſe iſt amtlich auf den 15. Dezember anbe-
rauwt worden. Auf der Tagesordnung ſtehen die Feſtunellung des
Berichtes über die Erhehungen im Schankgerrerbe, nachdem die Ver
nehmungen der Auskunftsperſonen in der letzten Tagung im Herbſt
1898 auigefunden haben, ſowie die Erhebungen über die Schifffahrt
an Sonntagen.

Aus Vaden. Der badiſche Landtag wurde geſtern Vormittag
um 114 Uhr eröffnet. Der Präſident des Staatsminiſteriums Dr.
Nokt verlas die Thronrede, welche kbetont, die Finanzlage ſei
gut und geſurd, und alsdann unter Andeiem einen Geſetzentwurf
ankündigt, der die Umbildung der ſeitherigen direkten Steuern zu
einer Vermögensſtener anſrebt, desgleichen eine Denkſchrift,
in welcher die Regierung ihre Anſchauungen betreffend die Ein-
führung der direkten Wahl dailegt, m ſo eine Grundlage zu
ſchaffen, auf der die Einführung dieſer Wahlart weniger bedenk-
lich wird.

Samova. Nach den neueſten Meldungen aus Samoa,
die bis Mitte November reichen, iſt dort Alles ruhig. Streitig-
keiten im Stadtrath ſind durch den Vorſitzenden Dr. Solf ge
ſchlichtet worden. Der britiſche Kreuzer „Pylades“ iſt nach
Sidney in See gegangen. An Bord desſelben befindet ſich
der Exkönig Tanu, welcher ſich zu einem Beſuch bei ſeiner
Schweſter nach den Fidſchi-Jnſeln begiebt. Nach einem Kabel-
telegramm aus Waſhington ſoll die definitive Regelung der
Samoa- Angelegenheit zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland durch kleine Differenzen aufgehalten
werden. Soviel verlautet, ſei die amerikaniſche Regierung
prinzipiell mit der Räumung Samoas durch die Engländer
einverſtanden, glaube aber andererſeits, Deutſchland den Beſitz
des geſammten Archipels mit Ausnahme der Jnſel Tutuila
nicht zugeſtehen zu können. Die Vereinigten Staaten reklamiren
jetzt mehrere andere Jnſeln, die nicht ſo wichtig ſind wie
Tutuila, aber immerhin den Verſuch, ſie zu erwerben, lohnen
würden.

Hierzu bemerkt, ſichtlich inſpirirt, die „Poſt“:
Wir glauben dem gegenüber darauf binweiſen zu ſollen, daß

die territorialen Abmachungen in dem Samoa- Abkommen ſo beſtimmt
umſchrieben ſind, daß ihretwegen es wohl kaum noch zu einer
Meinungsverſchiedenteit wiſchen den betheiligten Regierungen kommen
dürfte. Zeitungsnotizen, weiche das Gegentheil beſagen, können
füglich ebenſowenig Anſpruch auf Beachtung erheben, wie die in
gleichem Gleiſe ſich bewegenden Meldungen, welche vor Kurzem Zoll-
ſchwierigkeiten zwiſchen der deutſchen und amerikaniſchen Regierung
betreffs der Samoa-Jnſeln in Ausſicht ſtellten.

Ausland.
Frankreich.

Vom Staatsgerichtshof-
Vor dem Staatsgerichtshof begann geſt rn das Heugen-

ver hör. Als erſter Zeuge wurde der Arzt Dureau, der in
Longuyon wohnhaft iſt, vernommen. Er ſagte aus, ein Unbekannter
habe ihn im Februar gefragt, ob er den Herzog von Orleans bei
ſich aufnehmen wolle. Die Vertheidiger und einige Senatoren
richteten Fragen an den Zeugen. Seine Antworten waren wenig
genau und riefen heftigen Lärm hervor. Als zweiter Zeuge wurde
ein Polizei-Kommiſſar von Marſeille vernommen. Er
machte Mittheilungen über verſchiedene Kundgebungen, die in
Marſeille ſtattgefunden haben, und erklärte, die Verſammlungen der
Patriotenliga ſeien auf Koſten der Royaliſten abgehalten worden,
wogegen die Angeklagten lebhaften Einſpruch erhoben. Der dritte
Zeuge, der frühere Geſchäftsführer der Patriotenliga, äußerte
ſich in demſelten Sinne. Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme ſprechen mehrere Zeugen über die Be-
ziehungen Godefroy's zur royaliſtiſchen Gruppe von Lille und
über die Schritte, welche der Genannte that, um zu erfahren, ob die
Royaliſten in Lille ſtark genug ſeien, um ſich der Prätektur zu be
mächtigen. Die Vertheidiger verlangen von den Zeugen zu wiſſen,
woher ſie ihre Kenntniß der Dinge haben, die Zeugen verweigern
die Antwort. Andere Zeugen aus Lille erklären die Ausſagen der
erſteren für unrichtig. Hierauf wird die Sitzung aufgehoben.

Afrika.
Die Karawanenſtraße in Tripolis.

Die Meldung der türkiſchen Blätter über eine Expedition türkiſcher
Truppen in das Hinterland von Tripolis erweiſt ſich als un
zutreffen d. Es wird an den maßgebenden Stellen verſichert, daß
in jüngſter Zeit keine ſolche Expedition abgegangen und auch
keine geplant iſt. Dagegen iſt es Thatſache, daß vor kurzer
Zeit eine geheime Miſfion an den Sultan von Wadai
entſendet wurde, welcher der Zweck zugeſchrieben wird, mit

ihm und den in Central-anderen mahomedaniſchen c e
afrika beſſere Beziehungen anzuknüpfen, um über die Siche-
rung der Karawanenſtraßen in das Hinterland

von Tripolis, beſonders gegen die Tuaregs, zu verſtändigen,
damit die Handelskarawanen wieder wie frihe ungehindert ihren
Weg nach Tripolis nehmen können. Dieſe Miſſion war, wie feſt

vonſteht, nicht von türliſchen regulären Soldaten, ſonderne btheilung der eingeborenen Milizreiterei begleitet.

fluſſe vereint die Buren angreifen werden.

auf die Brücke, um ſie zu zerſtören.

unter Jouberts perſönlichem Kommando ſtehen.
entſchloſſenen Anſturm der Buren auf Pietermaritzburg. Dort un

iner

Oſtaſien.
Jſt China theilbar?

In Londoner politiſchen Kreiſen ſpricht man die Befürchtin
aus, daß die von den Vereinigten Staaten aufgeworfene Frage vo
der Untheilbarkeit Chinas zu ernſthaften diplomatiſchen Auseinande,
ſetzungen und vielleicht zu einem offnen Bruche zwiſchen den ver
ſchiedenen Staaten führen könnte. England und Japan ſind bereit
mit den Vereinigten Staaten über die Nichtauftheilung Chinas ei
verſtanden, während Frankreich und Rußland dagegen ſind
Deutſchland iſt noch unentſchloſſen. Sollte der Zweibund alle
ſich ablehnend verhalten, ſo würden die übrigen Mächte ſich auf di
Seite Englands ſtellen und das Gutachten Frankreichs und Rußlan
unbeachtet laſſen und ſo einen diplomatiſchen Bruch herbeiführen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Mobiliſirung einer ſech sten Diviſion iſt voengliſchen Kriegemimſterium angeordnet, nachdem die fünf

Diviſion anſcheinend in höchſter Eile für den 24. d. M. zi
Einſchiffung bereitgeſtellt iſt. Die Anordnung zur :veiteren Vei
ſtärkung der engliſchen Truppen in Südafrika kommt ſehr ſpäf
vielleicht ſchon zu ſpät, um noch eine günſtigere Wendung fidie Engländer Herbeigiführen Bis zu der Zeit der Ankunf

dieſer neuer Truppen, der 5. und 6. Diviſion, d. h. in vie
bis 8 Wochen, können die in Afrika ſchon anweſende
Truppen leicht in ihrem Geſundheitszuſtand i
ehe des Klimas durch. Dysenterie derartig ge
itten haben, daß es den Engländern an keiner Stell

möglich ſein wird, mit entſcheidender Uebermacg
gegen die Buren aufzutreten und das werden ſie dann de
ſchon oft gerügten ihrer Streitkräfte und der
Umſtande zu verdanken haben, daß ſie ſich nicht ſogleich zu der
Entſchluß der Mobiliſirung von mindeſtens ſechs Diviſione
mit entſprechender Reſerve von ungefähr gleicher Stärke auf
e haben. Für die Pferde kann das Klima noch ge
fährlicher werden, da in dieſer Zeit der Pferdetyphu
in Südafrika epidemiſch aufzutreten pflegt. Die Krankheite
der engliſchen Soldaten und ihrer Pferde werden ſich dan
als mächtige Bundesgenoſſen der Buren erweiſen.

Aus Natal liegt das nachſtehende Telegramm vor, au
welchem wiederum hervorgeht, daß die bedenklichen Schwierig
keiten für die engliſchen Truppen ſchon jetzt eintreten un
hauptſächlich dadurch entſtehen, daß ſie immer wieder mit z
ſchwachen Truppen Abtheilungen und ohne genügende Artilleri
unhaltbar vorgeſchobene Stellungen gegen feindlich
Uebermacht zu lange zu behaupten verſuchen, bis ſie in de
Falle ſitzen. Wenn die Sache wirklich ſo liegt, ſo iſt das nicht
mehr Tapferkeit oder ein heldenmüthiger Entſchluß des Führers
We Mangel an taktiſchem Verſtändniß. Das Telegramn
autet:

London, 24. Nov. Am Mooi-Fluſſe, wo Genery
Barton den Oberbefehl führt, ſtehen gegen 2000 Mann mit wen
Geſchützen. Das geſirige Gefecht am Mooi- Fluß hat bewieſen, daß
die Buren Haubitzen mit ſich führen, we che der britiſchen Artiller
überlegen ſind. Bei Eſtcourt ſteht General Hildyard mit
eiwa 2000 Mann. Dieſe beiden Heerkörper ſind ſomit von der Baſis
auf welcher General Clery die angekommenen Streitkräfte ſammel
abgeſchnitten.

Bis Schluß der Redaktion
gramme ein

London, 24. Nov. Nach einem Telegramme aus Durban
erwartet man dort, daß die Truppen von Eſteourt und dem Mooi

Es iſt zweifellos, do
von den Ladyſmith belagernden Truppen Detachements in Nata
vorgedrungen ſind. Ein größeres Burenkontingent machte einen an
haltenden Eilmarſch von Ülundi nach Fort Rottingham, welches al
der direkten Linie nach Maritzburg liegt.

Die „Central News“ melden, daß verſchiedene hohe Beam
Transvaals ſich von der DelagoaBai eingeſchifft haben, um i
Intereſſe des Friedens zu wirken. Sie find jedoch vom Präſiden
Krüger hierzu nicht autoriſirt, ſondern handeln auf ihre eige
Fauſt und werden wahrſcheinlich vom Präſidenten Krüger desavo u
werden.

London, 24. Nov. Der Kriegsminiſter veröffentlicht folgend
Telegramm des Generals Buller: Kapſtadt, 23. Nov. Folgend
Telegramm wurde mir aus Belmont vom Genera
Methuen zugeſandt: Jch habe heute Morgen bei Tagesanbrut
den Feind angegriffen, welcher eine ſehr ſtarke Stellung be
ſetzt hielt. Drei Hügel wurden nacheinander im Sturm erober
Dem letzten Angriff war ein Artilleriefeuer vorherg gangen. D
Jnfanterie, unterſützt durch eine Marinebrigade und Artilleri
leiſt te Hervorragendes. Der Feind vertheidigte ſich mi
großem Muth und großer Geſchicklichkeit. Wir machten 40 Burel
u Gefangenen; wir ſind im Begriff, die getödteten Buren zu beerdigeDie Zahl derſelben iſt ſehr bedeutend, obgleich der Feind eil

grose Menge Todte mit ſich nahm. Wir eroberten zahlreiche Pferd
und eine große Menge Hornvieh, zerſtörten auch eine Menge Munitio
Unſere Verluſte belaufen ſich auf drei Offiziere todt, 21 verwundet
55 Soldaten todt, 128 verwundet, 21 Mann fehlen. Unter den ver
wundeten Offizieren befindet ſich auch der Brigadegeneral Fetherſtonlaugh.

London, 24. November. „Morningpvoſt“ kommentirt die Lage
in Natal und weiſt auf die zahlreichen Ueberraſchungen hin, Die der
jetzige Krieg bereits gehabt hat: Daß die Vuren, obgleich bei Elands
laagte geſchiagen, trotzdem drei bedeutende Siege davongetragen un
augenblicklich ihre Angriffe in Natal fortſetzen. Die Mihtärbehörd
giebt nunmehr zu, daß die hervorragendſte Eigenſchaft des Feinde
ſeine große Beweglichkeit ſei.

„Daily Telegr.“ meldet aus Kapſtadt, General Jouber
ſei am rechten Arm durch eine Kugel verwunde
worden. Dasſelbe Blatt berichtet, daß General Gatacre ein
reichen Eigenthümer von Colesberg verhaften ließ, welcher im W
griff war, mit den Buren gemeinſame Sache zu machen. Derſelb
wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

London, 24. Nov. Aus Pietermaritzburg ei
treffenden Meldungen zufolge dauert das Bombardement ar
das Mooi-Fluß-Lager durch die Buren fort. Die britiſch
Artillerie kann es nicht erwidern, da die Geſchütze nicht weit gen
reichen. Die Buren- Granaten treffen dagegen gut die Buren ziel

General Barton hat im Mo
FlußLager drei Bataillone Jnfanterie, etwas Kavallerie und meht
Geſchütze. Man hörte nach Eſteourt zu Geſchützfeuer.
BurenTruppe vor dem Mooi Fluß Lager wird auf 40
die bei Nottingham Road auf 7000 Mann geſchätzt, letztere v

Alles deutet W

liefen noch folgende Tele

in Durban werden ſchleunige Vertheidigungs Vorbereitungen
troffen. Unter den Einwohnern herrſcht Panik, ringsum fliehe
die Ackerbauern von ihren Gütern. Heftige Erbitterung herrſcht unt
der Land und Stadtbevölkerung gegen die Kolonial Regierung.

Landwirthe beſchweren ſich darüber, daß die Regierung ihnen fälſchli
Sicherheit verbürgt habe man hätte ſie warnen ſollen, datz ihr La
dem Feinde preisgegeben werden würde, auch hätte man ihre Die
zur Vertheidigung des Landes benutzen ſollen. Die Regierung macht
bekannt, ſie habe feſtgeſtellt, daß die Grundſtücke von den Bun
nicht beſchädigt und Perſonen gut behandelt werden würden, ſo

e auf ihren Grundſtücken verblieben. Trotzdem dauert die Finet und die Lage iſt für die engliſchen Behörden in jeder Bezichun

aufs Tiefſte demüthigend.
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Vermiſchtes.
Andrée endgiltig anfgegeben. Baron v. Toll erklärte gegen

über einem Berichterſtatter des „Svenska Dagbladet“, daß ſeiner
Anſicht nach jetzt keine Hoffnung mehr ſei, Andrée am Leben zu
finden. Die gefundenen zwei Bojen bedeuten nach der Anſicht v. Tolls,
daß der Ballon im Meere öſtlich von Spitzvergen heruntergegangen
iſt. Falls Andrée ſo weit öſtlich gekommen wäre, daß er die ſibiriſchen
Inſeln erreichen konn:e, dann hätte er ſchon lange etwas von fich
hören laſſen. Dagegen deutet der Fund der Boje bei Königs Karls
land Darauf hin, daß der Ballon von einer Luftſtrömung entführt
wurde. Endgiltige Nachrichten über das Schickſal Andrées ſind wahr-
ſcheinlich erſt durch Nachforſchungen zu erhalten welche nächſten
Sommer bei Onſpitzbergen unternommen werden ſollen.

Eine hnumöoriſtiſche Epiſode vom Kaiſerbeſuch in Windſor
wird, wie folgt, von engliſchen Blättern berichtet: Zum Empfang

Wilhelms in Windſor ſpielte eine engliſche Militärkapelle die
in England ſehr bekannte und beliebte Volksweiſe „O Willy, Du
a uns ſehr gefoplt
ennt, verſtand die Anſpielung, lachte herzlich und ſchüttelte dem

Kapellmeiſter die Hand zum Danke. Die erſte Strophe dieſes Liedes
lautet in ſinngetreuer Ueberſetzung „O Willy biſt Du wirklich
hier, Daheim ſo friſch und geſund Sie ſagten, kämſt nicht
mehr zu mir, Sie logen in der Rund, Denn ich hört' Deinen
n am Thor, Das Herz ſchlug höher ſchon, Der Schritt,
er kam bekannt mir vor, Vertraut der Stimme Ton. O Willy,
biſt Du wirklich hier Willkomm'! Willkomm'! Daheim.

Die Ludwigsglückgrube zu erſänfen hat ſich, wie das „B.
T.“ aus Oderſchleſien meidet, die Vorſigſche Grubenverwaltung ent-
ſchließen müſſen. Der Grubenbrand, über deſſen Ausbruch wir be
richteten, hatte ſo gewaltige Dimenſionen angenommen, daß an eine
Löſchung desſelben durch Erſticken nicht zu denken war. Es blieb
daher nür der letzte Ausweg übrig, die ganze Grube durch Siſtiren
der Waſſerhaltungsmaſchinen zu erſäufen. Durch dieſes radifate
Mittel wird der Brand ſicherlich gelöſcht werden, aber es dürften
neun Monate vergehen, ehe es möglich ſein wird, die Grube wieder
zu befahren. Die Borſigſche Verwaltung erleidet durch die Kataſtrophe
einen ungeheuren Schaden. Nicht nur, daß für abſehbare Zeit die

örderung auf Ludwigsglückgrube unterbrochen iſt, ſondern auch an
ich leidet die Grube ungemein durch das Erſaufen. Die Trocken-
legung er ordert dann wieder die Aufwendung koloſſaler Koſten und
Arbeit. Die Leichen der in der Grube umgekommenen elf Bergleute
werden auf dieſe Weiſe wohl nie mehr gefunden werden. Wie ein
weiteres Telegramm meldet, betrug die tägliche- Förderung der
Ludwigsglückgrube 20 000 Centner. Ueber die Kataſtrophe ſelbſt ver
öffentlicht die „Berl. Corr.“ noch foigenden offiziellen Bericht: Jn
einem zwiſchen zwei Bauſohlen der den Gebrüdern Borſig
ebörigen Steinkohlengrube Luiſenglück bei Biscapitz in
berſchleſien hergeſtellten, ganz in Mauerung und eiſerner

Zimmerung mit Holzverſchalung beſtehenden Brandſchachte brach
am Nachmittag des 20. d. Mts. auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
ein Schachtbrand aus, während ſich eine aus einem Aufſeher und
neun Arbeitern beſtehende ſtändige Brandwache in der Grube befand.
Der Brand nahm ſchnell einen ſolchen Umfang an, daß Verſuche
zur Löſchung unterbieiben mußten. Bei den zur Abdichtung eines
bereits vorhandenen Mauerdammes unternommenen und zur Aus-
führung gebrachten Arbeiten wurden der Oberſteiger und ein Steiger durch
die Brandgaſe betäubt und mußten zu Tage gefördert werden. Während
der Einfahrt des Gruvendireiters mit dem Betriebsführer, einem Steiger
und vier Arbeitern in den einziehenden Tagesförderſchacht der Grube
explodirten an den mitgeführten offenen Grubenlichtern die in den
Schacht gedrungenen Brandgaſe, ſo daß die auf der Förderſchale
befindlichen Perſonen ſämmtlich mehr oder weniger ſchwer verletzt
wieder zu Tage gehoben und dem Knappſchaftslazareth zugeführt
werden mußten. Bei der Ankunft der Bergrevierbeamten und
mehrerer Direktoren benachbarter Bergwerke an der Unglücksſtelle
hatte der Brand bereits einen ſolchen Umfang angenommen,
daß weitere Rettungsarbeiten der in der Grube ver-
bliebenen Mannſchaft nach einſtimmigem Urtheil für ausſichtslos
und mit den ſchwerſten Gefahren für die Rettungsmannſchaften
verbunden gehalten wurden. Es wurde deshalb veſchloſſen, die
Tagesſchächte an der Hängebank durch Bohlenbelag und Sandauf-
ſchüttung waſſerdicht abzudämmen und dadurch den Brand zu erſticken.
Bei Ausführung dieſer Arbeiten entſtand am Guidoſchacht eine neue
Gasexploſion, durch welche der hölzerne Ausbau des maſſiven Schacht
gebäudes in Brand geſetzt wurde. Der herbeigeholten Feuerwehr
gelang es nur, die übrigen Tagesgebäude der Grube vor dem Feuer
u retten. Das Schachtgebäude vrannte vollſtändig aus. Von der

elegſchaft werden elf Mann vermißt, die wahrſcheinlich in den
Brandgaſen erſtickt ſind. Die Zahl der Verletzten beträgt ſechs.

Die Epidemie in Kolobowka. Zur endgültigen Feſtſtellung
des Charakters der ſehr anſteckenden Krankheit, die im Sommer in
dem ruſſiſchen Dorfe Kolobowka auftrat, wurde eine beſondere, aus
den hervorragendſten VAerzten, Bakteriologen und Chemikern Ruß-
lands beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, welche, wie der Regierungs
dote“ meldet, zu nachſtehendem Ergebniß gelangte: Die Minorität
ſprach ſich dahin aus, daß die erwähnte Krankheit ihrem Charakter
nach der Peſt in der pneumoniſchen Form überaus ähnlich ſei,
die Majorität dagegen erkannte an, daß die erwähnte Krankheit un
zweifelhaft Peſt war. Gegenwärtig iſt die Krankheit völlig
erloſchen.

Streiks und katholiſcher Klerus. Jn den Wandelgängen
der franzöſiſchen Kammer erklärte Waldeck-Rouſſeau, die
Ausſtände der letzten Wochen, insbeſondere der Ausſtand in
Le Creuzot, ſowie der in Belfort ſeien klerikalen Jntriguen zuzuſchreiben.
Die Regierung beſitze Beweiſe dafür, daß die klerikalen Arbeiter
vereine die Ausſtände hervorriefen und nähren.

Mordverſuch. Man meldet aus Altona, 23. November Das
Bekanmwerden eines unter eigenthümlichen Umſtänden geſchehenen
Raubmordverſuchs erregt hier erhebliches Aufſehen. Ein hieſiger Ge
ſchäftsreiſender, Namens Damm, vegegnete in Hamburg einem Jugend-
freunde, dem Seemann Kahrs, ohne zu wiſſen, daß Kahrs ein total
verkommener Menſch geworden war und ſehr übel beleumundet iſt.
Er kneipte mit ihm und vertraute ihm an, daß er über 80 Mark
in der Taſche habe. Kahrs beſtellte nun eine ceſchloſſene
Droſchke, worin Beide Abends nach Altona fuhren. Während der
Fahrt durch die hieſige Roſenſtraße Kahrs den Damm und
ſuchte ihn zu erwürgen und ihm die Pulsader zu durchſchneiden.
Erſt nach längerem Ringen gelang es dem Damm, ſich zu befreien,wobei er das Wagenfenſter durchſchlug und um Hilfe le Polizei

und Paſſanten ſprangen herbei und verhafteten den Verbrecher.
Jm Prozeß „Notarbartolo“ in Mailand, über den wir in

den letzten Tagen berichtet haben, finden ſich immer mehr Be-
laſtungszeugen gegen den ſchwerberdächtigten Deputirten Palizzolo
und andere Notabilitäten, gleich als fänden dieſe Zeugen jetzt erſt
allmählich den Muth, den geheimen Umtrieben des ſizilianiſchen
Geheimbundes Maffia offen entgegenzutreten.

Eine Gattin als Giftmiſcherin. Der Kaufmann Moritz
Klein in Budapeſt, ein 60 Jahre alter Wittwer, heirathete vor
Kurzem die 17 jährige Julie Popovics. Die junge Frau ging unmittelbar nach der Hochzeit ein Liebesverhältniß mit dem Abdtheter

Joſef Petras ein. Klein bemerkte das Verhältniß und ſiedelte nach
einer Villa bei Peſt über. Abends kochte die Frau Thee, einige
Stunden darauf fand man Klein, Hände und Füße an ein Bett gebunden, einen Knebel im Munde, ohnmächtig vor. Zu ſich gebraßt,

theilte er mit, ſeine Frau habe ihm einen Schlaftiunt im Thee ge
egeben und ihn dann gebunden. Die Frau und ihr Geliebter ſind
either verſchwunden, mit ihnen 34 000 Gulden, das ganze Ver

mögen Kleins.
Blutiges Renkontre. Jn dem elſäſſiſchen Orte Rombach fandein Renkontre einem Gendarm und italieniſchen t. ern

mit tödtlichem Ausgang ſtatt. Der Arbeiter Stehle ſollte verhaftet
werden, ſuchte jedoch mit Hilfe von zwölf anderen Arbeitern zu ent

mmen und machte auf dreimaliges Anrufen nicht Halt, worauf
ihn erſchoß und einen anderen Ar ſchwer

Der Kaiſer, welcher dies Lied ſehr gut

Berliner Chronik.
Aus der Unterſuchuncéhaft entlaſſen wurde Graf

Claus von und zu Egloffſtein-Arklitten, der auch
gegen das zweite, ihn abermals verurtheilende Erkenntniß des Land-
gerichts T die Reviſion angemeldet hat. Nachdem das Landgericht
den Antrag auf Haftentlaſſung wegen Fluchtverdachtes abgelehnt
hatte, beſchwerten ſich die Vertheidiger beim Kammergericht. Dieſes
hat darauf die Haftentlaſſung ohre Bürgſchaft angeordnet.

Der Ranbmörder Joſef Goenczy und ſeine Frau ſind
Mittwoch Abend 11 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Ham-
burg in Berlin eingetroffen. Die Eheleute waren ſchon auf dem
Dampfer getrennt r und je von einem braſiligniſchen Beamten
bewacht worden. Mittwoch Nachmittag wurden ſie bei der Landung
des Dampfers in Hamburg von dem Kriminalkommiſſar von Kracht
und drei Kriminalſchutzmännern in Empfang genommen, in zwei
Droſchken nach dem Bahnhof übergeführt und in zwei geſonderten
Abtheilen nach Berlin gebracht. Die Ueberführung in das Unter-
ſuchungsgefängniß geſchah in der ſpäten Abendſtunde ohne beſonderes
Aufſehen. Frau Goenczy iſt ſehr niedergeſchlagen und weint
ſehr viel. Goenczy iſt ganz weiß geworden. Er blickt meiſt ſtumpf
vor ſich hin und wird nur ab und zu etwas lebhafter und geſprächig.
Der Mann verſichert immer von Neuem, daß er der Mörder nicht
ſei. Daß er die Thatumſtände genau kenne, hat er unterwegs ein
geräumt. Schließlich hatte er ſogar den Einfall, zu behaupten, daß
er nicht der geſuchte Goenczy ſei. Er ſchreibe ſeinen Namen mit ö,
der Geſuchte dagegen mit oe. Ein anderes Mal wieder deutete er
an, daß er den Mörder kenne, und verſicherte, daß er die ausgeſetzte
Belohnung ſeldſt rerdienen werde. Die Märchen, die er dabei er
zählte, machten auf die Kriminalbeamten natürlich keinen Eindruck.

Kirchliche Anzeigen.
Am Todtenfeſt, Sonntag, den 26. November, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Grüneiſen. Avends 6 Uhr Liturg.
Andacht Derſelde. Geſammelt wird eine Kollekte für die hieſige
Stadt Prediger-WittwenKaſſe. Montag, den 27. November, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Oberpf. Prof. Schmidt. St. Ulrich: Vorm.
8/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kollekte wird
geſammelt für die Kirche. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder-
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm.
3 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofs Oberpred. Wächtler. Abends
6 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Cvangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 917 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr im
Bürgerſchülſaale, Charlottenſiraß- 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. von 4 bis
96 Uhr jüngere, von 6 bis 8 Uhr ältere Abtheilung im Konfirwanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrin sgemeinde Montag
Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Wittwoch,
den 29. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmanden-
zimmer der Oberpfarre Overpred. Wächtler. Freitag, den 1. De-
zember, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nach der Predigt: Beiche und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kinder ottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 88, Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johanunestirche: Vorm. 10 Uhr: Kandidat Tiſcher. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Terſelbe. (Kirchenchor.)
Mitiwoch, 29. Nov., Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Buſch.
Domkirche: Sonnabend, den 25. November, Abends 8 Uhr

Vorfeier des Todtenfeſtes (Domkirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebek,
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Dpr. Liec. Lang. Vorm. 11 Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt Prof. Loofs. Nachm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion Konſ.-Rath D. Goebel.

u St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem
jotiesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr Liturg. Gottes-
dienſt nach dem Veſperbuche; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner Mittwoch, den
29. November, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu
St. Stephauns: Sonnabend, Abends 6 Uhr, als Vorabend des
Todtenfeſtes Liturg. Gottesdienſt (nach Textausgabe unter Mit-
wirkung des Kirchen-Chors) Paſt. Meinhof. Sonntag, Vorm.
x10 Uhr: (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kinder-
er e Paſtor Riedel. Abends 5 Uhr Prediger Freybe.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Dienstag,
den 28. November, Abends 8 Uhr. Bibliſche Beſprechung, Henrietten
ſtraße 18; Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag, den 30. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6 part. Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Paulus-
Gemeinde: ezrtaſ Abends von 7--10 Uhr, Goetheſtraße 6 part.

PaJugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17
Jahren): Sonntag, den 26. Noveinber, Abends punkt 8 bis 410 Uhr
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 111I: „Der Lokomotiv-
führer“, eine Geſchichte. Junge Leute ſind freundl. willkommen.
Verſammlung junger Männer der Paulus-Gemeinde: Freitag, den
1. Dezember, Abends punkt x9 bis 411 Uhr, Schillerſtraße 59 I
Thema ſiehe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Junge
Männer von 18 Jahren an, auch verheirathete und älkere, ſind
freundl. willkommen. Todtenfeſt, den 26. November, Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt in der Kapelle des Nordfriedhofs Hilfspred. v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Sonnabend, den 25. November, Abends 8 Uhr:
Liturgiſche Vorbereitungsandacht zum Todtenfeſt unter Mitwirkung
des Kirchenchors Oberpred. Knuth. Sonntag (Todtenfeſt), Vorm.
10 Uhr: Paſt. Schröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Keller. Nachm. 5 Uhr- Diak. Witte. Nachher: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den 30. November, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den
1. Dezember, Abends 8 Uhr. Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial
Blinden-Anſtalt: Vorm. 10 Uhr Cand. min. Buſch.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. W Uhr: Hochamt und

11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
indacht. Nach der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Ühr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): a Vorm.
10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.
on 11 bis 12 Uhr Sonntagſchule. Von Montag, den 27. Nov.

bis Sonntag, den 3. Dez., jeden Abend 84 Uhr Evangeliſations-
Verſammlung, wobei die Prediger M. Steck aus Würzburg und
J. Fr. Wieſenauer mitwirken werden. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz.
Nach der Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. eltzer. Abends 6 Uhr:
Beichte und heil. Abendmahl Sup. Bethge (Schmelzerſtr. 10).
Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag dezw. Mittwoch Abend von
8 bis 10 Uhr Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen Schul
gaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

einde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. Uhr Gottesdienſt Nachm. z PredigtVred. Reſcher aus Schmölln. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlurg. FJüng-
ſings, Männer und Hungfrauen Verein: Sonntag, Nachm.
51 Uhr: Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Mittwoch, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky.
Nach dem Gottesdienſt findet heil. Abendmabl ſtatt.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. November 1899.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Herm. Gawanke und Mathilde
Stanislawski, Fleiſcherſtr. 209. Der Handarb. Max Gebhardt
Heinrichſtr. 11 und Henriette Mehl, Mansfelderſtr. 29. Der Tiſchler
Otto Gröpler, Hackevornſtr. 44 und Helene Vekomann, Chemnitz.
Ter Tiſchler Aug. Mückenheim, Trotha und Pauline Neumann,
Ludwig Wuchererſir. 54. Der Bäckermſtr. Guſt. Schleevoigt,
Hedwigür. 7 und Linda Rumvold, Schiepzig.

Eheſchließnugen: Der Fleiſcher Aug. Köttig, Langeſtr. 21 und
Martha Meye, Moritzzwinger 7.

Geboren: Dem Klempnermſtr. Max Welz, Martinſtr. 3, S.
Werner. Dem Handarb. Herm. Arnold, Liebenauerſtr. 167, T. Martha.
Dem VPoſtſchaffner Wilh. Schulle, gr. Steinſtr. 72. T. Charlotte
Dem Weinhändler Paul Burrcke-Heene, Delitzſcherſtr. 24, T. Anna
Dem Maurer Karl Gebhardt, Taubenſtr. 9, S. Otto. Dem Hilfs-
rangirmſtr. Wilh. Kolmei, Kuhgaſſe 3, Zwill.-S. Karl und Fritz.
Sem Blechſchmied Wilh. Fuge, Fleiſcherſir. 14, S. Waliher. Dem
Kaufmann Edmund Schumann, Ludwig Wuchererſtr. 7, S. Siegfried.
Dem Kaufmann Martin Lieske, Landsbergerſtr. 66, S. Mariin. Dem
Werkmſtr. Eduard Lehmann, Jakobſtr. 19, T. Lucie. Dem Handard.
Ferd. Blume, Heinrichſtr. 1, S. Otto. Dem Oberfeuerwehrmann
Herm. Haaſe, Leſſingſtr. 18, T. Hedwig. Dem Schriftſetzer Hugo
König, Königſtr. 6, S. Walther. Dem Handarb. Karl Korn, Lilien
e 1, S. Otto. Dem Bicerfahrer Franz Walther, Schmiedſtr. 22,
T. Elſe. Dem Sattler Karl Roßmann, Schillerſtr. 25, S. Walther.
Dem Kupferſchmied Karl Pfeiffer, a. d. Moritzkirche 3, S. Richard.
Dem Zimmermann Friedr. Perl, Wörmlitzerſtr. 99, S. Friedrich.

Geſtorben: Die Witiwe Miyng Berger geb. Kunze, 65 J.,
Klinik. Der Schuhwaarenfabrikant Wilh. König, 53 J., Markt 5.
Des EiſendahnLetriebsſekretär Alfred Peſchek T. Elly, 6 J--
Königſtr. 27.“ Der Güterbodenarbeiter Gottlob Nojack, 62 J., alter
Markt 16. Des Gerber Paul Ardelt T. Frieda, 2 Woch., Ritter
ſtraße 12. Marie Hannibal, 22 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter
Richard Fiſcher, 24 J., Diafoniſſenhaus. Der Uhrmacher Georg
Schroeder, 24 J., Klinik. Des Tiſchler Ferd. Kuhles T. Minng,
2 Woch., Trödel 20. Des Geſchirrführer Friedrich Schmidt T.
Hedwig, 10 Mon., Georgſtr. 2. Des Schloſſer Wilh. Ruprecht S.,
todtgeb., Wörmlitzer. 99. Die Wittwe Auguſte Knoblauch geb. Hoym,
66 J., Siechenanſtalt. Des Arbeiter Otto Voigt S., trodtgeb.,
Entb.Inſt.

Berantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. Für die Inſer re verzutwortlis

O. Brakel, Halle a. S.
kmNAHRSALZ ſRopoM

KRAFTNAHRUNG
vereinigt den hohen Nührwerth von Tropon wit den Wirkungen

Antbau

sind und die
der phbysiologischen Nährsalze die zum aller Gewebe,
inshesoudere der Knochen unerlüässlich besonders
wichtig werden, wenn Gehbirn, Rückenmark und Nervensubstanz

wesentlichen Kräfteverbrauch erlitten haben. Nührsalz Tropon
hat den 5--7 fachen Nüährwerth wie Fleisch und Rier.

Vorräthig in Apotheken und PDrogengeschüften.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.
Die Ausknnfſtei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-

lottenſr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und veſcräftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und
W iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Tarife
poſtfrei.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenKefir- Gebäck. Herr Bäckermeiſter Otto Hänel, hier, Geiſt-
ſtraße 46, hat die Herſtellung eines neuen Gebäckes, das unter dem
Namen „Kefir-Gebäck“ im Deutſchen Reiche patentirt wurde, über-
nommen. Auf dem Gebiete der diätiſchen Präparate dürfte das
Kefirgebäck ſeiner großen Verdaulichkeit und Haitbarkeit wegen berufen
ſein, eine ganz hervorragende Rolle zu ſpielen.

Reisededſten,
Salafaedeen,
Fell-Aorlagen,
Fensterscßuta-

Aorſiänge,
Friese

emwpüehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 7.



bluten-Kakao

in Würfeln
zur sofortigen Herstellung eines

ausgezeichneten

KAKAO-FRöRBSTÜGCK's

fur S
Pfg.

Mäbbl's Gluten-Kakao

verbindet seltenen Wohlgeschmack
mit grösstem Nährwerte und ist in
folgenden Sorten erbältlich:

1. Gelbes Band (Vanille).
2. Rotes Band (Anis).
3. Grünes Band (Kola).
4. Blaues Band (Special).

6ESELLSCHAFT, Berlin W. 57,

Mit heute
bringt die

ausser ihrer altbehaunuten vorsiiglichen Suppengorirse

unter ihrer geschützten Fabrikmarke

Gemüse- und Kraft

Suppen

in Würfelnzur sofortigen Herstellung von
2 PORTIONEN

vorzüglicher sVPPE

10
(MAGGl's Gemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in Wenigen
Minuten herstellbar. In 25 Ver-
schiedenen Sorten der beliebtesten
Suppen erhältlich.

in allen Delikatess- und Kolonialwaren-Geschäàäften
G ä folgende Neuheiten zum Verkaut:

oBouillon Kapseln Bouillon Kanseln
zur sofortigen Herstellung von zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN 2 PORTIOMEN zum Wünsen.wrätieer FIPISCUBRüEE temeter KRerTERUEE) rohe Fläsohohen

für für für2 16 25MäGbGl's Bouillon-Kapseln MAGGl's Bouillon Kapseln Wenige Tropfen genügen,
sind durch einen Paraffinüberzug ge- für Kraftbrühbe enthalten extra stark j um augenblicklich jede Suppe und
schützt. Jede Kapsel für Fleischbrühe Konzentrierten entfetteten Fleisch- jede schwache Bouillon gut und
enthält 2Port. konzentrierten Auszug W n gen kräftig zu machen.
von bestem mit Gemüse abgekochtem Stark Angestrengte besonders wert- Fläschehen: No. I. No, 2.
Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz. voll auch für Kranke und Genesende. Original 65 Pf. 110 Pf.

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser, sofort herstellbar! Nachgefüllt: 45 70

größter Auswahl

bin Hentze,

S Male a. S.S SL r S ch mee rſtr aß e

Sualsdlure.
Sonntag, den 26. November, Z. Uhr

Grosses Extra Concert
ausgeführt durch Muſikdir. Foseph.

Das Programm iſt dem Tage entſprechend gewählt.

Otto Stöclcel.

Saalschlossbrauerei.
Meine Säle ſind im Dezember Sonnabende, Sonntage, ſowie

der

sätze von Seb. Bach.

über. Ebenda Texte zu 10 Pfg.

Zur Vorfeier les Todtenfestes
Sonnabend den 25. November 1899, Abends 5 Uhr

in der Marktkirche

Cteistliche Musikaufführung
SingeAkaciemse.

Choräle a capella. Tonsatz von Seb. Bach. Chöre mit Orgelbegleitung aus
dem deutschen Requiem von Brahms. Gesangsoli von Seb. Bach, Frank etc. Orgel-

Karten zu 1.50 Mk. 1 Mk. und 50 Pfg
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasso 20. Vor
Beginn der Aufführnng auch bei Herrn Kaufmann Wiüssel, dor Kirche gegen-

in dor Karmrodt'schen

Von

Weinstuben u. Weinfiandlung

Franziska Winlel.,
Alte Promenade 34, I. Et.

Vorzügliche preiswerthe Weine.
A Ausschank in Gläsern.

n We

Raßser Man

Fiüsch- Abend Leipziger Strasse 70

24. e e 2 T e ene 3 h Institut für Orthopädie, Heilgymnastik

c e und Massage ndo. polniseh 53 7 D O In I 11075 PPen Beine Halle a. S.
Eishein mit Sauerkraut und

Weihnachtsfeiertage, Sylveſter und Neujahr noch frei. (5136

IIoötel Otto Stöckel.
r [„„J„SJ;„;„ „--„JZ „J=S wemehe

Nach einjähbrigem Studium in der orthopädischen Universitätspoli-
klinik des Herrn Professor Kölliker zu Leipzig. sowie nach woehbr-
wöchentlichem Arbeiten in der Universitäts Poliklinixk des Herrn
Geheimrath Professor J. Wolf und der mechanotherapeutischen Anstalt
des Herrn Sanitätsrath Dr. F. Beely zu Berlin habe ieh hier

Bernburgerstrasse l3.

Jeden Freitag:

Vormitt. täglich 8--10, Nachmitt. 2--4,Spreehstunde: ausser Sonnabend und Sonntag.
Gemeinschaftliche Behandlungskurse bei Rückgratsverkrümmungen tägl. 24—4.

e e
Kochunterricht

wird bei ſachgemäßer Einführung in alle einſchlägigen Verhältniſſe unter

Jeden Sonnabend

Meerrettig 75
Hochachtungsvoll

Fritz Rahne.
c TTAAAAD günſtigen Bedingungen ertheilt in der

Harz 13. Maunshaltungs- u. Kochschule. Harz 13.Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24. Anmeldungen zw. 3—4 Uhr. Frau Dir. Eyssell-Weidliug.

Ausnahme- für Baumwollwaaren, Kaufhaus l. Ranges
Preise Damen- e Damenputz, L Achund Mädchen Gonfection. Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 98 Jahren, am 24. November 1801, wurde zu Weimar

der beliebte Märchenerzähler Ludwig Bechſtein geboren, der
hereits 1823 mit noch ganz im Geiſt eines Muſäus gehaltenen
Thüringiſchen Volksmärchen“ an die Oeffentlichkeit trat und durch

ein „Deutſches Märchenbuch“ noch heute, namentlich bei der Jugend,
n hoher Gunſt ſteht, gleich den Gebrüdern Grimm. B. ſtarb am
4. Mai 1860 in Meiningen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. November.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
prach Herr Major a. D. Dr. Foertſch im Anſchluß an eine Arbeit
des Zoologen Dr. Hat hal über die in einer Höhle in La Plata
gemachten Funde von Knochen, Schädeln, Haut eines jetzt nicht mehr
orkommenden Thieres (Orypotherium dowesticum), das, einſt
zuſammen mit den Eingeborenen, höchſt wahrſcheinlich als Hausthier
on dieſen gehalten, in jener jetzt nach ihm benannten Höhle
gelebt haben muß und zu den zahnloſen Thieren gehört.
Leiter wies Herr Dr. Schönichen auf die eigenartige
Thatſache hin, daß gewiſſe braſilianiſche Schlangen, welche
perſchiedenen Gattungen angehören, z. Th. giftig, z. Th. giftlos ſind,
die gleiche eigenartige, aus ſchwarzgelbrothen Bändern um den
Körper ſich zuſammenſetzende Färbung aufweiſen. Herr Privat
dozent Dr. Brandes beſprach dann die Fortpflanzung der
Malaria bei Vögeln, bei denen dieſe Krankheit durch Ueber-
ragung gewiſſer Paraſiten durch Mückenſtiche ebenſo wie
bei Menſchen, Eidechſen, Fröſchen, Schildkröten vorkommt. Die die
Paraſiten übertragenden Mücken kommen auch bei uns vor, jedoch
iegt keine Gefahr der Anſteckung für den Menſchen vor, da die zur

ntwickelung der Paraſiten während mehrerer Wochen nöthige Tem-
peratur im Durchſchnitt mehr als 18 Grad betragen muß. Von
Herrn Profeſſor Dr. Thomas Ohrdruf, einem Mitgliede des

ereins, lag noch eine Mittheilung über das Vorkommen der Eiben,
vor Allem im Harz im Bodethal, vor, welche Anregung zur Er
örterung der Frage bohen Alters bei Bäumen gab.

Elektriſche Bahn Halle Leipzig. Wir brachten dieſer
Tage unter Vorbehalt eine Notiz der „Magd. Ztg.“, laut welcher das
Projekt der vielbeſprochenen elektriſchen Bahn Halle-Leipzig von der
Firma Kramer u. Co.-Berlin aufgegeben zu ſein ſcheine, da der
Landrath des Saalkreiſes bekannt gab, daß der Antrag der Firma
auf Rückgabe der geſtellten Kaution von 6000 Mk. erfolgt ſei. e
zu ſchreibt nun genannte Firma dem „Leipz. Tgbl.“, „daß das Pro-
jekt unſererſeits durchaus nicht aufgegeben iſt, und daß der Bau
beginn lediglich durch das Verhalten der Stadt
Leipzig verzögert iſt, welche uns bisher noch
nicht die Genehmigung ertheilt hat, die Linie bis zu
einem angemeſſenen Punkte in das Jnnere der Stadt Leipzig zu
führen. Die von uns zurückgeforderte Kaution iſt ſ. Z. auf Veran
laſſung des Bezirksausſchuſſes geſtellt worden, um die Grundbeſitzer
gegen etwaige Beſchädigungen ihrer Fluren bei der Herſtellung der
Vermeſſungsarbeiten ſicher zu ſtellen. Da dieſe Vorarbeiten ſeit Jahr
und Tag beendet ſind, entfällt die Verpflichtung, dieſe Kaution
weiter beſtehen zu laſſen. Die von uns auf Grund der Konzeſſions
urkunden ſowohl bei der königl. preußiſchen, wie auch bei der königl.
e Regierung hinterlegten Kautionen werden hierdurch nicht

erührt. ſt WVerein gegen Armennoth und Vettelei. In der geſtern
Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen Generalverſammlung lag der
8. Rechenſchaftsdericht über das Vereinsjahr vom 1. Ottober 1898
bis ebendahin 1899 gedruckt vor. Danach iſt die Arbeit des Vereins
n ihrem guten Gang geblieben, doch erſcheint es ſehr erwünſcht, daß
ich och mehr willige Mitarbeiter zur Entlaſtung der Bezirkspfleger
ei Erledigung der Bittgeſuche finden. Die Mitgliederzahl iſt wieder
twas geſtiegen, nämlich auf 1570 gegen 1550 im Vorſahre.
79 Unterſtützungsgeſuche wurden erledigt. Es wurden 4443 Mk.
nterſtützungen und 1240 Mk. Darlehen gewährt. Die auf der

Heſchäftsſtelle eingerichtete Sammlung gebrauchter Kleidungsſtücke
zur Vertheilung an Bedürftige iſt wieder erfolgreich geweſen. Von
den früher gegebenen Darlehen ſind im Laufe des Jahres 924 Mk.
zurückgezahlt worden. Seit Mai 1892 ſind überdaupt 84 7 Mk.
Darlehen gegeben, davon ſind 3801 Mk. zurückerſtattet, 1316,50 Mk.
als verloren niedergeſchlagen, ſodaß 3309,50 Mk. noch ausſtehen.

ie Geſchäftsſtelle hat im vergangenen Jahre Gelegenheit gehabt,
I6 ſchriftliche und 18 mündliche Auskünfte auf eingegangene Er-
kundigungen zu geben ſie würde jedoch bei dem Reichthum ihrer
Akten und der Trefflichkeit ihrer Leitung in dieſer Hinſicht viel mehr
leiſten können, wenn ſie von den Mitgliedern mehr in Anſpruch ge
nommen würde. Die Vermögenslage des Vereins iſt in
Folge der gewachſenen Mitgliederzahl und des vorigen milden
Winters ſowie dank einiger Geſchenke eine günſtige zu nennen.
Der Reſervefonds beläuft ſich jetzt auf 11862 Mk. Die Ein-
nahmen betrugen 10670,17 Mk. Unter den Ausgaben in
Höhe von 9921,49 Mk. finden ſich u. A. 4443 Mk. Unterſtützungen,
1240 Mk. Darlehen und 2952,50 Mk. Beitrag an den Reſervefonds.
Das Vereinsvermögen betrug am Schluß des Rechnungsjahres
12611,38 Mk. Zu dem Bezcht machte der Vorſitzende Herr Prof.
D. Loofs noch einige Bemerkungen. Er hob hervor, daß man
den Reſervefonds nach und nach der Art erhöhen muß, daß aus
ſeinen Zinſen die Koſten der Geſchäftsſtelle einſt beſtritten werden
oönnten. Mit Genugthuung gedachte der Vorſitzende weiter des
guten Verhältniſſes zwiſchen dem Verein und der ſtädtiſchen Armen
Verwaltung, deren Leiter, Herr Stadtrath Pütter, bereitwillig
auf den Wunſch des Vorſtandes dieſem beigetreten ſei, ſowie zu den
gleiche Ziele verfolgenden Abtheilungen des Vereins für Volkswohl.
Nachdem dann auf Antrag der Rechnungsprüfer Herren Rentier
Vogler und Stadtkaſſen Rendant Erfurth dem NRechnungs-
ührer Herrn Rentier Reich el Entlaſtung ausgeſprochen war, wurde

der Vorſtand mit den Vorbereitungen zur Eintragung des Vereins
n das amtliche Vereinsregiſter beauftragt. An Stelle des auf ſeinen

unſch vom Rechnurgsführeramte zurückgetretenen Herrn Reichelwurde dann Herr Bankier Ludwig L S ann zum Rechnungs
ührer gewählt. Die ſtatutengemäß aus dem Vorſtande aus
cheidenden Herren Zeugſchmiedemeiſſter Möbius, Rentier

Meichel, Kommerzienrath H. Lehmann, Fecchtsanwalt
Föhring, Stadtrath Pütter, Fabrikant Heckert, Loh
gerbereibeſtzer Fritſche, Lehrer Göll, Lehrer Friedrich,
Kaufmann Goericke, Dr. med. Gräfe und Lehrer Grebei

vieder, ſowie Herr Hilfsprediger Keller neugewählt. Zu Rech
nungsreviſoren wurden die Herren Fabrikdirektor Krauſe und

entier Reichel, zu Stellvertretern derſelben die Herren Kaufmann
kautmann und Kaufmann Deparade ernannt.

S Einführung. Am 20. Nov. fand in der hanwnoverſchen
ad Peine die Einführung des Bürgermeiſter s Herrn Max

velt aus Hal le a. S. in ſein neues Amt durch den Regierungs
Präſidenten von Philipsborn aus Hildesheim ſtatt.
der Der Halleſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
c s Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Mittwoch, den
e Nov., Abends 8 Uhr gemeinſchaftlich mit dem Verein für

rdkunde eine öffentliche Sitzung mit Damen im Winter-
gar t en, in welcher Herr Hauptmann Ram ſa y unter Vorführung
ren Lichtbildern über: „Das Tanganyika-Gebiet“ ſprechen
wird. Herr Ramſay iſt einer unſerer älteſten Afrikakenner. Er ging be
teits 1886 nach Afrika und kämpfte 1889 unter Wißmann
gen die aufſtändiſchen Araber. 1892 wurde er v. Graven
euth's Nachfolger in Kamerun und kehrte ſpäter vieder

nach Oſtafrika zurück, wo er 1896 die Station Udſchidſcht am

Tanganyikaſee begründete. Von dort aus unternahm er zwei
größere Reiſen, die eine nach Norden, nach dem vielverſprechenden
Lande Ruanda, die zweite nach den ſüdöſtlich vom Tanganyika
gelegenen Landſchaften Fipa und Uxrunga und nach dem RikeraSee,
von wo er zur Küſte zurückkehrte. Zur Zeit iſt Hauptmann Rämſay,
der noch à ja zuito der Schütztruppe fur DeutſchOſtafrika ſteht,
mit der Bearbeitung e reichhaltigen Kartenmaterials be
ſchäftigt. Für ſeine ervorragenden Leiſtungen in kartogra
phiſchen. Aufnahmen verlieh ihm im vorigen Jahre die Geſellſchaft
für Erdtunde in Berlin die Nächtigal-Medaille. Wenn Dieſe
wenigen Daten einerſeits beweiſen, daß Ramſay einer unſerer
hervorragendſten Afrikakenner iſt, ſo verſprechen wir uns andererſeits
auch einen hohen Genuß von der Vorführung der von ihm ſelbſt
aufgenommenen Photographien. Der Zutritt zu dem Vortrage iſt
nur gegen Eintrittskarten geſtattet, welche den Mitgliedern der beiden
Vereine zugeſtellt werden. An Nichlmitglieder werden Karten, ſoweit
der Vorrath reicht, ausgegeben durch den Schriftführer des Halleſchen
Kolonialvereins, Herrn Dr. Schenck, Schillerſtraße 7. Nach dem
Vortrage findet eine geſellige Vereinigung mit Damen im Saale des
Grand Hotel Bode ſtatt.

Vereinigung für Liebhaber und Züchter nur edler
Kanarien. Mehrere hieſige größere Züchter und Liebhaber der
Kangrienzucht traten geſtern Abend unter obiger Bezeichnung zuſammen.Zweck der Vereinigung iſt Hebung und Ferderhrg der Zucht und

Pflege edler Kanarien, ferner Erſchließung beſſerer Abſatzgebiete. Bis
auf Widerruf finden Verſammlungen den 1. und 15. jeden Monats,
Abends 8 Uhr im „Hotel Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße ſtatt.
Anmeld ungen werden jederzeit dortſelbſt entgegengenommen.

Die Chryſanthemum- und Winterflor-Aueſtellung in
den „Kaiſerſälen“ hat ſich in der kurzen Zeit ihrer Dauer des Be
ſuches von etwa 3000 Perſonen zu erfreuen gehabt. Der GärtnerVerein
für Halle und Umgegend darf darin eine wohlverdiente Anerkennung
für die ihm durch die Veranſtaltung der Ausſtellung erwachſenen
Opfer an Zeit, Arbeit und Geld erblicken. Hoffentlich iſt durch
die Ausſtellung manche Anregung zur Verbreitung der Blumenpflege
gegeben worden, die in weiten Kreiſen der Bevölkerung geſteigertes
Intereſſe für ſpätere ähnlicke Veranſtaltungen wachruft.

Die Generalverſammlung des Kinderbewahrauſtalts
vereins in Giebichenſtein iſt auf den 2. Dez. d. Js. (4 Uhr)
verſchoben worden.

Robert Johanues, der bekannte und beliebte Rezitator,
wird am 28. Nov., Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ einen
Rezitationsabend veranſtalten. Berliner Preßſtimmen ſind voll des
Lobes über ſeine ausgezeichnete Darſtellung oſtpreußiſcher Verhält-
niſſe, ſeine Dialekt- und Charakterſtudien. Auch iſt ſein Name ja
r daß wir ſicher ſind, daß auch hier ein volles Haus ihm
ſicher iſt.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Sonnabend 8 Uhr Abends
findet in der Domkirche ein lilkurgiſcher Gottesdienſt zur Vor-
feier des Todtenfeſtes ſtatt unter Mitwirkung des Domkirchen-Chors.

Wohlthätigkeits-Aufführang. Auch in dieſem Jahre hat
es ſich der Fecht- und Woh thätigkeits-Verein „Helbig“ zur aner-
kennenswerthen Aufgabe gemacht, 100 armen Halle'ſchen Waiſenkindern,
welche dem Verein von der hieſigen Armenverwaltung zugetheilt ſind,
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Zum Beſten einer ſolchen Weih-
nachtsbeſcheerung findet am Mittwoch den 6. Dez. er., Abends 7 Uhr
im Etabliſſement zum „Neuen Theater“ eine große Wyohltbätigkeits-
Aufführung ſtatt. Jm Jntereſſe dieſes edlen Zweckes wollen auch
wir nicht verſäumen, unſere geehrten Mitbürger auf den Zweck dieſes
Unternehmens hinzuweiſen, indem cin recht reger Beſuch nur empfohlen
werden kann, damit es dem Verein, von deſſen ſegensreichem Wirken
und Erfolgen wir ſchon wiederholt Gelegenheit hatten zu berichten,
auch vergönnt iſt, zu Gunſten dieſer Armen diesmal einen nennens-
werthen Ueberſchuß zu erzielen.

S Denen in der Saalſchloßbrauerei. Einen neuen Be-
weis ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit, diesmal auf dem Gebiete der
klaſſiſchen Muſik, erbrachte Herr Muſikdirektor Joſeph durch das von
ihm am Bußtage in der Saalſchloßbrauerei veranſtaltete Konzert.
Die Muſikſtücke waren durchaus dem ernſten Charakter des
Tages angepaßt, auf dem Programm waren vertreten die
Tonmeiſter Händel, Wagner, Becethoven u. ſ. w. Den Schluß
des Konzertes bildete eine Ouverture „Die Weihe“, eigene Kompoſition
des Dirigenten. Der ganze Verlauf des Konzertes erbrachte den
Nachweis, daß auch eine ernſte Muſik, mit der bekannten Aklkurateſſe
der Joſeph'ſchen Kapelle zum Vortrag gebracht, bei unſerem Publi-
kum Anklang findet, und wird eine ähnliche Konzert-Veranſtaltung
am bevorſtehenden Todtenſonntage vom Publikum jedenfalls mit
großer Freude begrüßt werden.

Jm allgemeinen (ſozialdemokratiſchen) Koenſumverein,
der geſtern ſeine eneralverſammlung abhielt, kamen wieder
einmal reizende Sächelchen zur Sprache. Cin Angeſtellter
des Vereins, Kontoriſt Koppermann führte etwa Folgendes
aus Der Vorſtand habe zum Schaden des Vereins bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten ſchlecht gewirthſchaftet, mehr Reiſediäten
ſich ſelbſt bewilligt, als er zu fordern berechtigt war, dem Kohlen
Lagerhalter widerrechtlich Extra- Einnahmen genehmigt, einem anderen
Lagerhalter ein Manko von 1500 Mk. geſchenkt nnd ihn erſt entlaſſen,
nachdem im darauffolgenden Jahre ein noch größeres Manko ſichherausgeſtellt uſw. uſw. Ein Vorſtandsmitglied erwiderte, bezüglich

der Kopperwann'ſchen Anſchuldigungen handle es ſich einſtweilen
nur um Beſchuldigungen. Trotzdem dieſelben nur „Kleinigkeiten“
beträfen, halte er es für angebracht, ſie im Intereſſe der
Angeſchuldigten und des Vereins zu unterſüchen es erſcheine deshalb
nöthig, eine Unterſuchungs- Kommiſſion zu wählen, die der nächſten
Generalverſammlung über den ſtattgehabten Befund Bericht erſtattet.
Dieſer Antrag wurde angenommen. (Wir werden die Angelegenheit
im Auge behalten.)

Schwarze Liſte. Mit Einführnng des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches, alſo vom 1. Januar ab, wird es dem Publikum geſtattet
ſein, die von den Amtsgerichten geführten und bisher ſtreng geheim
gehaltenen Verzeichniſſe (ſchwarze Liſte) derjenigen Perſonen einzu
ſehen, welche den Offenbarungseid geleiſtet, reſpeltive deſſen Ab
leiſtung verweigert haben oder über deren Vermögen die Eröffnung
des Konkurſes wegen Mangels an Maſſe abgelehnt werden mußte.

Schoruſteinbrand. Geſtern Abend 7 Uhr fand Gr. Märker
ſtraße 20 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuerwehr rückte nach
kurzer Thätigkeit wieder in das Depot.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 54 Uhr wurde der
48jährige Arbeiter Karl Geithner vor dem Hauſe Glauchaerſtraße 72
von einem mit Zucker beladenen Laſtwagen überfahren. Er trug
außer ſchweren inneren Verletzungen auch einen Bruch des linken
Oberſchenlels davon und wurde mittels Krankenwagens der könig
lichen Klinik zugeführt. Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſt
genellt werden.

Muthmaßlicher Diebſtahl. Am 16. d. Mts. Donnerstag
früh gegen 8 Uhr kam ein ca. acht Jahre altes Mädchen in der
Geiſtſtraße in ein ZuckerwaarenGeſchäft, verlangte für 5 Pfennig
BVonbons, legte ein Zehnmarlſtück auf den Ladentiſch und lief dann,
Geld und Bonbons im Stiche laſſend, davon. Es iſt demnach an
zunehmen daß das Mädchen das Geldſtück geſtohlen hat. Das
Mädchen hat hellblonde Haare, volles Geſicht und war mit roth und
weiß karrirtem Kleide, hellem Jaquet, grünem Hut bekleidet und trug
einen Schultorniſter. Mittheilungen nimmt die Kriminal Ab-
theilung, Zimmer 68, entgegen.

Unfall durch Schreck. Der 6 jährige Knabe Paul Schmidt
von hier, welcher Milch geholt hatte, erſchrak, als er von einem am
Wagen liegenden Zughund angebellt wurde, ſo heftig, daß er ſtolperte
und niederfiel, wobei er den rechten Unterarm brach.

Rohheit. Anſcheinend aus Rache wegen eines
früheren Skreites wurde das Dienſtmädchen Bertha Rein-
hardt von hier, als ſie am Mittwoch Abend in der
Wuchererſtraße den Motorwagen. beſtieg, durch einen Bekannten
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ieder vom Hinterperron heruntergedränat. Sie fiel hierbei ſoUnglcklich nieder, daß ſie einen Bruch der rechten Kineſcheibe davon

trug. Sie befindet ſich in kliniſcher Behandlung. e
Angenverletzung. Dem in einer hieſigen Maſchinenfabrik

beſchäftigten Dreher Oslar Hartmann aus Giebichenſtein flog ein
Stehlſpütter tief ins rechte Auge. Die Entfernung desſelben ſoll in
der Klinik auf operativem Wege erfolgen, doch iſt die Erhaltung der
Sehkraft noch ſehr zu bezweifeln.

Halleſches Kunſtleben.

Ans dem VBurean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Max Petzolds Schauſpiel Novität „Fremdlinge“
wird am Sonnabend zum erſten Male wiederholt. Hierauf gelangt
das Ballet „Meißener Porzellan“ zur Aufführung. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (54., roth) und zu Schauſpiel-
preiſen. Am Sonntag fällt die Nachmittagsvorſtellung aus
Abends 71 Uhr findet ein Vokal- und Jnſtrumental-
Konzert, ausgeführt von dem Opernperſonal und der Theater
kapelle, ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaligtheaters wird uns geſchrieben
Heute Freitag, den 24., gaſtirt Herr Adolf Klein in Blumen-
thals „Probepfeil“. Sonnabend findet die 7. Wiederholung des
Pſerhoferſchen Schwanks „Flitterwochen“ ſtatt. Die Première
von Lindaus Schauſpiel „Die Erſte“ iſt für Dienstag, den
28. d. M. angeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrath Prof. Robert Koch und ſeine Reiſebegleiter

beiinden ſich nach einem geſtern von ihm in Berlin eingetroffenen
Brief in Batavia wohlauf. Nach Beendigung ihrer dortigen
Arbeiten, die vorausſichtlich noch einige Monate in Anſpruch nehmen
werden, beabſichtigt die Expedition nach NeuGuinea zu

ehen.be „Horand und Hilde“, Oper in drei Aufzügen und
einem Vorſpiel (nach Rudolf Baumbachs gleichnamiger Dichtung)
von Viktor Gluth, hat am 14. November am Münchener Hof-
theater ſeine erſte Aufführung erlebt und einen glänzenden äußeren
Erfolg davongetragen.

Gerhart Hauptmann's neueſtes Bühnen-
werk iſt eine Märchendichtung in Verſen und heißt „Schlück
und Fan“. Das dreiaktige Stück ſoll noch in dieſer Saiſon am
Deutſchen Theater zu Berlin zur Aufführung gelangen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 23. Nov. (Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Gerichtshof: Herr Landgerichtsrath Döhner, Vorſitzender, die Herren
Landgrrichtsräthe Haſerodt und Lüttich, Beiſitzer. Die Kgl.
Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Herrn Erſten Staatsanwalt
Hacker. Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren
Handelsfaktor Hermann Knauth Eisleren; Poſt Sekre
tär Otto Fiſcher Halle; Zimmermeiſter Adolf Eber-
hardt-Oberteutſchenthal; Oberamtmann Karl Dörries-
Zörbig Rentier Franz Rühl- Delitzſch; Obertelegraphenſekretär
Ernſt Schulze Halle Profeſſor Dr. phil. Karl Robert-
Halle Maurermeiſter Wilhelm Lucke Halle Gutsbeſitzer Moritz
Männicke-Bennſtedt; Profeſſor D. theol. Erich Haupt-
Halle Profeſſor Dr. phil. Theodor Lindner- Halle Oberleyrer
Dr. phil. Wilhelm Kaiſer Halle.

Als Angeklagter erſchien aus Unterſuchungshaft vorgeführt der
Arbeiter Auguſt Kurt h aus Trotha, der am 11. Oktober d. J. in
Halle den -Maurerpolier Gottfried Voigt durch einen Meſſerſtich ſo
verletzt hatte, daß der Geſtochene in Folge deſſen am 17. Oktober
verſtarb. Ueber den betreffenden Vorgang iſt ſ. Z. in der „Hall. Ztg.“
berichtet, auch, daß der Thäter Kurth damals ſogleich verhaftet worden
war und angegeben hatte, er ſei an jenem Tage total betrunken
geweſen und wiſſe nicht, was er gethan habe. Der Angeklagte iſt
aus Eisleben gebürtig, 23 Jahre alt, verheirathet und Vater zweier
Kinder. Bisher hat er nur zwei unbedentende Strafen wegen Un-
fugs und ruheſtörenden Lärms erlitten. Es wurde ihm zur Laſt ge
legt, am 11. Oktober in Halle am Schulneubau an der Gutjahr-
ſtraße den Maurerpolier Voigt vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar a) mittels eines Meſſers, b) derart, daß dadurch
der Tod des Verletzten verurſacht wurde. Auf die
dem Angeklagten vorgelegte Frage: „Fühlen Sie ſich
ſchuldig gab er zur Anwort: „Nein, das weiß ich nicht
Seine Angaben brachte er mit ziemlich ſchwacher Stimme vor auch
war er, wie es ſchien, in reuiger Stimmung. Am 12. Oktober hatte
er zum Antritt ſeines Militärdienſtes in Halberſtadt eintreffen ſollen.
Mit anderen Rekruten habe er deshalb, wie er ſagte, am
Vormittag des 11. Oktober Schnaps und Bier getrunken,
wodurch er betrunken geworden ſei. Jn dieſem Zuſtande
habe er einige Einkäufe nothwendiger Militär Ausſtattungs
ſtücke beſorgt, auf einem Neubau am alten Martt noch etwas ge
trunken und dann ſei er mit einigen Arbeitern am Schulneubau an
der Gutjahrſtraße zuſammengekommen. Ob er von Kindern verfolgt
worden ſei, wiſſe er nicht, auch nicht, ob er am alten Markt Bier
oder Schnaps zum Trinken erhalten habe. Er wiſſe nichts vom Polier
Voigt und auch nichts vom Bauaufſeher Kittelmann. Erinnerlich
ſei ihm nur, daß man ihn arretirt habe, durch wen er aber zur Wache
geführt ſei, wiſſe er nicht ebenſowenig wiſſe er, ob er Jemand ge-
ſtochen, ob er ſein Meſſer weggeworfen habe und ob er weggelaufen
ſei. Das an Gerichtsſtelle befindliche Meſſer bezeichnet er als das
einige mit dem Vemerken, die fehlende Spitze ſei ſchon vorher ab
gebrochen geweſen. Daß er ſich auf der Wache befunden habe,
ſei ihm erinnerlich, aber erſt am nächſten Tage ſei
er nüchtern geweſen. Früher habe er nicht Schnaps getrunken
und ſo ſei er durch den Schnaps- und Biergenuß betrunken geworden.
Bei dem ihm auf der Wache gemachten Vorhalt, daß er Jemand mit
dem Meſſer gefährlich geſtochen, habe er erklärt „Das halte ich nicht
für möglich. Als ihm aber ſein Meſſer gezeigt und dabei geſagt
worden dies habe man ihm abgenommen, habe er Reue über das
Geſchehene empfunden, wie er auch jetzt Reue darüber empfinde. Zwei
Arbeiter bezeugten, Kurth habe an jenem Tage wie ein Betrunkener
ausgeſehen und ſei „getorkelt“/. Am Neubau am alten Markt habe
er noch 2 Flaſchen Bier bekommen und ſelbige ausgetrunken. Jm
Fortgehen ſei er hingefallen auch habe er ſeine eingepackten Ein
käufe dort liegen laſſen. Bei der Arbeit habe er wohl Schnaps und
Bier getrunken, aber nicht übermäßig. Bauaufſeher Kittelmann
ſchilderte den Vorgang am Neubau an der Gutjahrſtraße,
wie Kurth, gegen 2 Uhr dort angekommen, mit Mauer-
ſteinen nach Kindern geworfen. Dies hatte ihm der
Zeuge unterſagt, worauf Kurth eine unanſtändige Redensart geänßert
und ihn, Kittelmann, am Halſe gepackt habe. Es war zwiſchen den
Beiden eine Valgerei entſtanden. Der vom Bau herbeigekommene
Polier Voigt hatte den Kurth zum Fortgehen aufgefordert und Kurth
hatte mit derſelben unanſtändigen Redensart geantwortet, wobei Vogt
ein Meſſer in Kurths Hand bemerkte und deshalb zur Abwehr einen
Holzbock vor ſich gehalten hatte, mit dem er Kurth wegſchieben
wollte. Jn dieſem Moment war nach den Bekundungen des Auf-
ſehers Kittelmann und zweier anderer Zeugen der verhängnißvolle Stich

efallen, durch den Voigt in die linke Bruſt getroffen worden. Kurth
atte ſein Meſſer weggeworfen, war fortgelaufen, aber durch Voigt

und einige Bauarbeiter eingeholt und tüchtig verhauen, dann abge-
führt und einem hinzugekonmenen Polizeibeamten übergeben,
Voigt dagegen miltels einer Droſchke ſeinem Wunſche gemäß ins
Diakoniſſenhaus gebracht worden. Dort iſt er am 17. Oktober an
innerer Verblutung in Folge ſeiner ſchweren Verletzung geſtorben.
Voigt war 45 Jahre alt, verheirathet und Vater von acht Kindern
Der Angeklagte wurde von Zeugen, die ihn von früher kannten, als



ordentl cher Menſch bezeichnet mit dem Bemerken, daß er ſich nie
lattcherhaft benommen habe. Geiſtige Getränke ſcheine er
nicht vertragen zu können übermäßzig habe er ſolche nie genoſſen.
Das ärztliche Gutachten über des Angeklagten etwaige Unzurechnungs
fähigkeit beſagte nach allem, was die Beweisaufnahme erbracht
habe, ſei als erwieſen anzunehmen, daß der Angeklagte ſich bei der
That keineswegs in unzurechnungsfähigem Zuſtande befunden habe.
Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß der Angeklagte des ihm zur
Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig und deswegen zu beſtrafen ſei doch
würden ihm nach Lage der Sache mildernde Umſtände bewilligt werden
können. Der Vertheidiger ſtellte die Entſcheidung bezüglich derSchuldfrage

den Geſchworenen anheim, befürwortete aber im übrigen die Zubilligung
mildernder Umſtände. Die Geſchworenen hatten beide Fragen bejaht,
alſo mildernde Umſtände als vorhanden angenommen. Es erfolgte
Verurtheilung des Angeklagten gemäß dem Antrage des Staats-
anwalts zu 2 Jahren Gefängniß.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 23. Nov. (Wegen ſchwindelhafter

Reklame) ſtanden in voriger Woche Siegmund Schleſinger
und deſſen Ehefrau vor der hieſigen Strafkammer. Die Tuch-
handlung von F. W. Hübner u. Co. hatte Strafantrag wegen un
lauteren Wettbewerbs gegen die beiden Angeklagten geſtellt. Das
Gericht erkannte nach zweitägiger Verhandlung gegen den Ehemann
Schleſinger auf 1000 Mk. Geldſtrafe eventl. 100 Tage Gefängniß,
gegen die Ehefrau auf 800 Mk. Geldſtrafe eventl. 30 Tage Gefängniß.
Außerdem wurden beide verurtheilt, an die geſchädigte Firma
F. W. Hübner u. Co. 300 Mk. zu zahlen.

Vermiſchtes.
Tas erſte Opfer des Froſtes in dieſem Winter iſt der

26 jährige Gelegenheitearbeiter Fuhl geworden, der, von Schleswig
kommend, nach Altona wollte, um hier Arbeit zu ſuchen. Er legte
ſich Sonnabend Abend in einem Graben vor Biankeneſe nieder, da
er vor Hunger und Erſchöpfung nicht mehr weiter konnte, und ſchlief
ein. Morgens fanden Arbeiter den ſchon faſt erſtarrten Körver des
Fubl. Nach vieler Mühe wurde er wieder ins Leben zurückgerufen.
Das eine Bein ſcheint abgefroren zu ſein, ekenſo der linke Arm. Der
Verunglückte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe transportirt, wo
er ſo bedenklich darniederliegt, daß an ſeinem Wiederaufkommen ge
zweifelt wird.

Vierzehnjährige Mörderin. Das 14jährige Dienſt-
mädchen Anna Klein iſt in Bromberg als Mörderin
verhaftet worden. Sie wird beſchuldigt, den ſechs Wochen und
1 x Jahre alten Kindern ihrer Dienſtherrſchaft, des Gartenpächters
Kriegel, Scheidewaſſer eingegeben zu haben, um aus den Dienſt zu
kommen. Das jüngere Kind iſt geſtorben, das zweite liegt hoffnungs
los darnieder. Die Klein ſoll ſchon früher das Kind einer anderen
Herrſchaft in gleicher Weiſe getödtet haben.

Von der See. Auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“
zu Bremen lief geſtern der für den „Norddeutſchen Lloyd“ erbaute
neue Dampfer „Deli“ vom Stapel. Er iſt für die Fahrt zwiſchen
Penang und Deli (Sumatra) beſtimmt, die regelmäßig im Anſchluß
an die Reichspoſtdampfer der oſtaſiatiſchen Linie ſtattfinden ſoll.
Der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger geht
von der Rettungsſtation Barhöft folgende Meldung zu Am
22. d. wurden von dem hier geſtrandeten ſchwediſchen Schooner
„Bjoefroeken“, Kapitän Goeranſſon, vier Perſonen durch
das Rettungsboot der Station gerettet. Das Boot war vier
Stunden unterwegs. Sturm aus Nordrveſt.
Mord Aus Brome (Kreis Gifhorn) ſchreibt man Hierſelbſt
iſt in der Nacht rom Sonntag zum Montag der Ziegler Julius
Diebel von der Schaeferſchen Ziegelei ermordet worden. Er
wurde nur nothdürftig bekleidet aufgefunden neben ihm lag ein
großer Hammer mit dem er wahrſcheinlich erſchlagen wurde. Der
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muthmaßliche Thäter, ein Knecht, iſt bereits verhaftet und nach
Lüneburg gebracht worden

Raubmord im Poſtamte. Auf dem Poſtamte Nagyida
(Ungarn) erſchien ein junger, eleganter Mann überfiel die Poſt
meiſterin Pauline Tarkoſi, ſchlug ſie mit einem Hammer nieder und
raubte die Poſtamtskaſſe aus. Gendarmen haben den Atzeſttäter
bereits ausgeforſcht. Es iſt ein Handlungsgehilfe Deſider Prilicska.
Die Poſtmeiſterin ringt mit dem Tode.

Einſturz eines Neubgues. Von dem Neubau eines von der
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft in der Flurſtraße zu Poſen er-
richteten Arbeiterhanſes ſtürzte die Giebelmauer ein. Vier Arbeiter
wurden vom Gerüſt aus der Höhe der zweiten Etage in den Keller
geſchleudert. Drei wurden leicht, einer wurde ſchwer verletzt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. Nov. Den hieſigen Blättern wird aus

Paris gemeldet, daß auf der dortigen ruſſiſchen Botſchaft von
irgend welchem Zwiſchenfall, den Finanzminiſter von
Witte betreffend, nichts bekannt iſt.

Wien, 24. Nov. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, beabſichtigt der Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Dr. Fuchs, ſeine Würde niederzulegen.
LDondon, 24. Nov. Die „Times“ meldet aus Natal,

General White habe in der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag einen Angriff gemacht, wobei er mehrere Stellungen des
Feindes genommen, ſowie mehrere Kanonen und Kriegsmaterial
erobert hat.

LLetterbericht.
W. Magdeburg, 24. November.

Wetterbericht vom 24. November, Morgens 5 Uhr.
Die Witterung in Europa zerfällt in zwei große Gegenſätze,
und dieſe reguliren ſich dadurch, je nachdem ein Ort nördlich
oder ſüdlich von der Zugſtraße der Nordeuropa paſſirenden
Depreſſionen ſich befindet. Ganz Nord und Mittelſkandinavien,
Nordrußland 2c., auf der Nordfeite der Störungen, haben Froſt,
der ſich geſtern in Haparanda 2c. bis minus 19 Grad ſteigerte,
zeitweiſe dehnt ſich auf der Rückſeite der W Störungen
der Froſt ſüdwärts bis zur oſtdeutſchen Grenze aus. Jn
Deutſchland ſelbſt, an der Südſeite des Weges der Depreſſionen,
Jerrſcht mildes, windiges, zu Regenfällen geneigtes Wetter,
deſſen Fortdauer auch zu erwarten iſt, da immer neue Störungen
vom Ocean folgen.

Vorausfichtliches Wetter am 25. Nov. Mild,
windig, zeitweiſe heiter, vorwiegend wolkig bis trüb, Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

Die Aktionäre der Zuckerraffinerie Halle werden die
diesjährige Generalverſammlung am Sonnabend, den 16. Dezember
d. Js., Mittags 12 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ abhalten.

Die Halleſche Aktienbierbranuerei ladet die Aktionäre zu
der am Mittwoch, den 13. Dezember 1899, Vormittags 11 Uhr im
Brauerei-Reſtaurant, Deſſauerſtraße 1, ſtattfindenden 8. ordentlichen
Generalverſammlung ein.

II Cöthen, 23. November. Nach dem ſoeben herausgegebenen
Jahresbericht der hieſigen Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft
vorm. Albert Wrede (die größte Mälzerei Norddeutſchlands) iſt das
abgelaufene Geſchäftsjahr ein ſehr gutes geweſen. Die Geſammt
ſumme der Abſchreibungen beträgt 63 351,85 gegen 46 213,73
im Vorjahre. Das Gewinn und Verluſikonto ergiebt einſchließlich
des Vortrages und abzüglich der Abſchreibungen einen gegen das

Vorjahr um ca. 20 (00 höheren Reingewinn von 157 033,56
der nach Dotirung des Reſervefonds mit 7778,40 C ſowie nach Ab
ſetzung der Tantiemen und Gratifikationen im Betrage von 22 495,96
Mark die Vertheilung einer Dividende von 6 3 geſtattet.

Die Naumburger Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft hält
eine außerordentliche Generalverſammlung am Donnerstag, den
14. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr im „Rathskeller“ zu Naum-
burg ab. Auf der J ſteht 1. Neue Faſſung des Ge
ſellſchaftsvertrages mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des neuen
Handelsgeſetzes. 2. Aufnahme einer Anleihe

Berlin 23. Nov. Aktien-Brauerei- Geſellſchaft
Friedrichshöhe vormals Patzenhofer. Die Dividende für
das abgelaufene Geſchäſtsjahr wurde vom Aufſichtsrath auf 12 5 feſt
geſetzt, wie im Vorjahre. Die ordentliche Generalverſammlung findet
am 16. Dezember ſtatt.

Schnultheiß Brauerei A.G. in Berlin. Die geſtrige
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1898,/99,
ſetzte die vom 1. Dezember er. ab zur Auszahlung gelangende Divi
dende auf 14 4 feſt. In Zukunft werden dem Unterſtützungsfonds
5 des Reingewinnes anſtatt wie bisher eine jedesmalig von der
Generalverſammlung zu genehmigende Summe überwieſen. Der
Aufſichtsrath erhält in Zukunft 7 4 Tantième von dem nach Ver
theilung von 4 Dividende verbleibenden Reingewinn anſtatt wie
bisher 5 von dem Geſammtreingewinne.

Die Verwaltung der Kottbuſer Maſchinenbanauſtalt
ſchlägt auf das erhöhte Kapital 9 Proz. Dividende vor (1897,98
10 Prozent).

Die Verwaltung der Vereinigten Metallwaarenfabriken
Haller n. Co. in Altona beantragt wieder 12 Proz. Dividende.

Aktien Geſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Siemens
in Dresden. Der Vorſtand der Geſellſchaft ſchätzt die Dividende
ſeraß auf mindeſtens 15 Proz., wie für das letztverfkoffene Ge

äftsjahr.
F. Kirchner u. Co. A.G. in LeipzigSellerhanfen. Jn

der geſtrigen Generalverſammlung der Geſellſchaft wurde der Geſchäfts
bericht für das Jahr 1898,99, ſowie die Bilanz nebſt Gewinn und

Verluſtrechnung genehmigt und dem Auffichtsrath und der Direktion
Entlaſtung ertheilt. Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von
22 Proz. zu vertheilen, die ſofort zahlbar iſt.

Dividendenſchätzungen. Schleſiſche Bankverein 7
Oſtbank für Handel und Gewerbe in Poſen 6 Hypothekenbank
in Hamburg 8 Die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in

ünchen annähernd das vorjährige Reſultat 12,95 Peters u.
Co. in Erefeld wieder auf 74 Oberrheiniſche Vank in Mann
heim 6 J. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. in Elber-
feld ähnlich wie im vorigen Jahre 18 Düſſeldorfer Maſchinen
bau A.G. vorm. J. Loſenhauſen 15 Breslauer Straßen-Eiſen
bahn über 128 Straßenbahn Hannover vorausſichtlich 45 wie
im Vorjahre. Elektriſche Straßenbahn Barmen- Elberfeld 122
Spinnerei Vorwärts 71 Norddeutſche Jute-Spinnerei und
Weberei ca. 6 Leipziger GummiWaaren Fabrik A.G. vorm.

Marx, Heine u. Co. 9 Kette, Deutſche Elbſchifffahrts-
eſellſchaft 44 bis 5 Allgemeine Gas- und Elektrizitäts

Geſellſchaft in Bremen 6 A.G. Thiederhall 8 A.G.
Küppersbuſch und Söhne ca. 10 Lederfabrik vormals Eick u.
Straſſer 10 Deutſche Hypothekenbank (A.-G.) in Berlin 6
Deutſche Grundſchulddank in Berlin vorausſichtlich annähernd die
gleiche Dividende wie im Vorjahr. RheiniſchWeſtfäliſche Boden
Credit-Bank 6 Zellſtofffabrik Waldbof 15 7.

Nach einer vom Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller
aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung hat im Jahre 1898 der
inländiſche Eiſenverbrauch in Deutſchland auf den Kopf der
Bevölkerung. 104,3 kg, die eigene Produktion 135,2 kg betragen,
Für Großbritannien beliefen ſich die entſprechenden Zahlen auf 130,1
und 217,7 kg, für Nordamerika auf 164,8 und 161,6 kg, für Frankreich auf 603 und 65,3 kg, für Oeſterreich-Ungarn auf 33,9 und

29,4 kg, für Belgien auf 81,1 und 150,8 kg und für Rußland auf
21,4 und 17,5 kg.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann und Wurſtfabrikant Hermann Robert Drechsler

in Ecſenberg. Nachlaß des Handelsmannes Adolf Bernhard Holzhey
in Kirchberg. Handelsmann Karl Albin Ottomar Boye in Lauen-
ſtein i. S. Zimmermeiſter Richard Jahn in Oelsnitz. Ehefrau des
Schneidermeiſters Johann Louis Nix, Louiſe, geb. Schreiber in
Schmalkalden.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Nov. 1899.
Auftrieb: 85 Rinder, und zwar: 13 Hchſen, 6 Kalben, 51 Kühe, 5

Bullen 635 Kälber 432 Stück Schafvieh; 1160 Schweine, und zwar 1160 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2342 Tdiere.

Marklpreiſe jür 50 Kilog. in M,

Thier

gattung Lezeichnung
Lebend

Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren2) ſah fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
gering genährt jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes die

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Sullen H) vollfleifchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genädhrte ältere
3) gering genährte

Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vellfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

l 1 s

o O

Verkauf:
87 Rinder, und zwar Veſchäftsgang:13 Ochſen, 6 Kalben, 51 Kübe, 15 Bullen flott

629 Kälber 5339 Schafe
1094 Schweine

Nordhaufen, 23. Nov. Auf dem heutigen Schweinemarlte
wurde bei ſlarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 19-15
bezahlt, und zwar geringe mit 10--11 mittlere mit 1214
beſte mit 1516

Hannover, 23. Nov. (EentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 901 Schweine, 178 Kälber, 99 Hammel.
der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh

Schweine 44-—49, Kälber 70—80, Hammel 50--60

Deptford, 23. Nov. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 516 Rinder und 986 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Argentinier 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 àd.,
Canadier 3 sh. 10 d. bis 4 sh. 2 d., für Schafe Südamerikaner
prima 3 sh. 10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Vom Zuckermarkt. Die Schwankungen des Artikels hielten
ſich während der verfloſſenen Berichtswoche in engen Grenzen und
bleibt die Tendenz ſtetig. Das Einlagern läßt zur Zeit, trotz des
hohen Zinsfußes, infolge des großen Reports gute Rechnung. Da-
durch haben die reichlich aus dem Oſten in Hamburg eingetroffenen
Quantitäten nicht vermocht, die Preiſe zu drücken. Uebrigens ſcheint
man auch allgemein der Meinung zu ſein, daß Preiſe von circa

M 9, gegenüber der Geſamſmtlage billig zu nennen ſind. A
dem RaffinadeMarkt iſt der Preis für nahe Sichten befeſtigt. De
Abzug iſt flott und dürfte es für die Monate November u
Dezember knapp werden, namentlich wenn der niedere Waſſerſtan
des Rheins die gänzliche Einſtellung der Schifffahrt gebietet.

Vom Kohlenmarkte. Es notiren RuhrFeitnuß Körnung
und. II 240--245. Nußſchmiedekohlen 215--220. Deutſqh
AnthracitNußkohlen K. 310-315. Engliſche AnthracitNußkohle
A. 350 355, Ruhr Flammnuß Körnung I und II A. 240
RuhrFlammnußkohlen III c. 220--225. Fettſchrot 210--21
RuhrBrechcoks 330 350. Ausfiebgries Alles per
Tonnen ab hier. Die Kohlennoth droht zur Panik auszuarten.

Vom Jutemarkt. Die abgelaufene Woche geſtaltete ſich bi
auf einige kleinere Abſchlüſſe ziemlich geſchäftslos. Rohjute zieht i
Preiſe noch fortwährend an und find die Fabrfkanten hierdut
genöthigt, ebenfalls höhere Gewebepreiſe zu fordern. Es beſtätigt ſi
immer mehr, daß unſere früheren Schlüſſe bezüglich der Preisgeſtaltun
der Gewebe berechtigte waren und werden jene Firmen, welche unſer
Rath bezüglich der Abſchlüſſe befolgten, ſehr erfreut ſein.

Vom Eiſenmarkt. Die Lage des Eiſenmarltes iſt ſeit unſere
letzten Berichte im Weſentlichen unverändert, doch laſſen die derzeitige
Notirungen eine aufſteigende Conjunktur merklich erkennen. Wal
eiſenbezüge ab hieſigen Lagerplätzen waren in der vergangenen Woch
noch bedeutend größer wie in der Vorwoche und partizipirten da
in hervorragender Weiſe Konſumenten aus unſern ſüddeutſchen Nach
barſtaaten. Des Platzgeſchäft iſt ſehr rege bei dem ſtetig wachſende
Bedarf und recht flott wurde pro 1900 Trägerabſchlüſſe perfektioni
Die vor wenigen Tagen bekannt gegebene Preiserhöhung von M
pro 100 Kilo für Guüßwaaren durch die vereinigte ſüdweſtdeutſqh
Gruppe deutſcher Eiſengießereien veranlaßte zu namhaften Deckungs
käufen, auf lange Zeit hinaus ſowohl für gußeiſerne Röhrei
DOefen, Herde, als auch für Poterie. Ein weiterer Aufſchlag ſteh
bevor. Schmiedeeiſerne Röhren nehmen ganz im Gegenſatz
allen ſonſtigen Fertigfabrikaten an der Hauſſe nur geringen Anthell
da der Markt mit ausländiſcher Produftion ſehr überfüllt iſt, do
dürfte ein Preisrückgang auch für dieſen Artikel fo gut wie aus
geſchloſſen ſein.

Vom Hopfenmarkte. Jn grünen würtlemberger Hopfe
herrſcht fortwährend lebhafte Nachfrage, doch ſind die Vorräthe de
Produzenten bis auf einige kleine Poſten vergriffen. Neuerdings be
zogen einige Großbrauereien ihren Bedarf zum Preiſe von W
bis 85 direkt von den Produzenten. Mitilere und geringere Waat
wird mit 55--70 bezahlt. In Baden liegt das Geſchä
unverändert ruhig. Es wurden einige Partien (ca. 20
bis 300 Centner) von Platzhändlern zu 65
gekauft. Bei den Produzenten iſt vollſtändig geräumt. Jm. Elſaf
wurden einige 100 Zir. zu 60-—80 c verkauft bei den Produzentef
iſt ziemlich geräumt. Nürnberg iſt immer nöch ſehr flau. Grün
Waaren werden zu etwas anziehenden Preiſen ſtets geſucht, es i
aber wenig Angebot vorhanden. In geringeren Sorten wurde
wohl einige kleinere Partien umgeſetzt, es iſt aber im Verhältniß
zu dem ſtarken Angebot von einem Geſchäft keine Rede. Der Expon

liegt nahezu vollſtändig lahm. eVom Viehmarkt. Die ſüddeutſchen Viehmärkke waren in der
Berichtswoche durchſchnittlich ſehr ſtark betrieben. Es entwickelte ſie
in guten Ochſen, Kühen und Rindern faſt überall ein flotles Geſchä
während geringere Waare wenig Abſatz fand. Nach Kälbern war
ſehr lebhafte Nachfrage, es ging deshalb das Geſchä
bei anziehenden Preiſen äußerſt glatt und raſch von ſtatten
Die Zufuhren an Schweinen (Schlachtthieren) waren
faſt überall weniger große, während Läufer und Milchſchweine
mehr angeboten waren, aber wegen Mangel an Kaufliebhabern micht
alle abgeſetzt werden konnten. Die Schafmärkte waren überfüllt und
zwar war allenthalben viel gute Qualität angeboten. Es waren
ziemlich Exporthändler vertreten, bei den Maſſenangeboten entwickelte
ſich der Handel nur ſehr langſam bei ſehr nachgebenden Preiſen.

Vom Obſtmarkt. Das Angebot war in der Berichtewoche ein
weniger großes, da die Aufträge zum größten Theil ſchon erledig
find. Es befindet ſich jedoch noch ziemlich Obſt in Händen

ändler, die, beſſere Preiſe abwartend, noch feſihalten. In vergangene
oche war Obſt aus Jtalien, Belgien, Holland und Frankreich an

geboten, wovon hauptſächlich Jtalien und Frankreich den Löwe
antheil ſiellten. Es wurde erzielt für 10 000 kg 720--900 e
Ctr. 3,50—5,20

Vom Petrolenmmarkt. Der Artikel Petroleum hat in d
vergangenen Woche keine Preisveränderung erfahren. Dagegen briy
die New orker Vörſe von geſtern eine Beſſerung, die der Anfaſ
weiterer Steigerung ſein dürfte. Der Konſum dveckt regelmäßig ſein
Bedarf und iſt dadurch der Abzug ein normaler geweſen. 4

Hamburg, 24. Nov. Oelkuchen- Markt. (Origind
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambure
Es iſt wenig Neues über den OelkuchenMarkt zu berichten. De
Geſchäft entbehrt jeglichen Lebens, während ſich die Preiſe für d
meiſten Artikel unverändert hoch halten. Erdnußkuchen un
-Mehl. Von den gewöhnlichen Sorten wird wieder etwas met
angeboten, und man hat ſich veranlaßt geſehen, die Preiſe daf
etwas zu ermäßigen, was aber nicht eine Vergrößerung des Umſatz
hat bewirken können. Das Geſchäft in gewöhnlichen Erdnußkuch
ruht n vollſtändig. Für die feineren Marken beſteht hingege
einige Nachfrage, und da die Vorräthe hiervon ſehr gering ſin
haben die Preiſe eine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen
137—162 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und Mehl
Dies iſt ſozuſagen das einzige Futtermittel, wofür anhaltend Nach
frage beſteht. Da auch die Berichte aus Amerika ſehr feſt lauten,
haben ſich die Preiſe vollauf behaupten können, ja man begegnet
zum Theil höheren Forderungen. Wir berechnen 122-139
für 1000 kg ab Hämburg, je nach Güte und Gehalt
Kokoskuchen. Das Angebot iſt größer geworden, was eine kleine
Abſchwächung der Preiſe im Gefolge hat. Wir berechner
125--142 für 1060 kg ab Hamburg. Seſamkuchen
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 119-128 füt

o kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Nachfrage ißunbedeutend, die Preiſe haben keine Aenderung erfahren. Wi
berechnen 123--126 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 110-115 A. für 1000 kg a
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Nachfrage iſt gu
während es an Angeboten fehlt. Wir berechnen 140--146 4
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die La
des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 96100 fü
1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 23. Nov. Futtermittelmarkt. (Originah
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichtswos
war es unverkennbar etwas flauer am Futtermittelmarkt. Dos b
herige milde Wetter und mattere Getreidebörſen beeinflußten offents
die Stimmung da aber das Ausland bei den geſtiegenen Frachts
nach wie vor hohe Preiſe fordert, verharrt der Futtermittelmarit uabwartender Haltung. Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl knayn

bei gutem Abſatze. Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 241—28 Fett und Protein 4,70 C. bis 4,90 4

ab Hamburg, 4,95 bis 5,15 ab Magdeburg, ohne Geball
garantie 4,25 C. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 3,95—3,39
ab Hamburg, M. ab Bremen, Getrocknete Getrei
ſchlempe 5,00——5,25 ab Hamburg, Getrocknete Biertred
24-—30 Fett und Protein 4,65 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnus
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,60 bis 6,85 ab Ham
burg, 53--584 6,75 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſae
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 5,60 c. bis 5,80
58 62 5,80 bis 6,10 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuche
25-— 30 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Rap
kuchen 5,10 bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. iverzollt 490 A. bis 5,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40
4,75 in Hamburg, Rog enkleie 4,75 A. bis 5,00 ab Hanuß
Malzkeime 4,25 bis 4,00 ab Hambürg, Gerſtekleie 5,75
6,20 A. ab Hamburg pro 50 Kilo.
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RaffinirterDas Geſchäft gewann auch in die r Woche nicht an Ausdehnung,

Preis halten und die Abnehmer beſtrebt
ſind, frühere Kontrakte zu etledigen, bevor ſie größere neue Abſchlüſſe

Die Abforderungen laufen ſo ſtark ein, daß es den
Raffinerien kaum möglich iſt, den Dispoſitionen ſchlank nachzukommen.

cker.

Rohzucker
Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 5352

o et ma rerKorn 96 excl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. i excl.Würfelzucker

562

Raffinirt

Pateht Wurfel 25 50--25,75.

r zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

(Eig. Drahtbericht.)
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 24. Nov. 1899.
Koruzucker exel., von 8809 Rend.

9,95 10,02.

do. do.
Farin

Tendenz:
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10--8,25.

Brodraffinade I.
do.

23,50.
II. 2325

Gem. Raffinade mit Faß 23,372 24,00.
Gein. Melis I. mit Faß 22,62.

do. do. II net beg 350— -23, 75.

Gem. Melis I incl. 25,75.
II incl.

Tendenz:

Zuckermarkt.

gebracht werden konnte,

(Vormittagsbericht.)
Baſis 88 NRendement neue Uſance frei an Vord Ha mburg.

r lag ungleichmäßig, Jtaliener etwas
ürken und P feſt.

F.Rohzucker T. Produkt Tranſito frei Bahn Hambürgper Nov. 9 10bez., 9,122B. ver März o 2 9,479.
per Dez. 9,17 9, 158. per Mai 9,558, 9,69.per Jan.-März 9,25G, 9,49VB. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 348 090 Cir.
Hamburg, 24. Nov. 1899. (Eig. Drahtdbericht.)Rüben- Nohgncker I. Pr rodut

Se Ja denz: behauptet.29 ez. 9,15 dai 9,55. Tendenz: behauptee s 9,55 10,05. Jan. 9,273. Aug. 9,75.
Nachprod. Rend. excl.

8,10 8,25 Börſe von Berlin vom 24. November.
er Zucker Die Börſe zeigte zu Beginn eine ruhigere Haltung bei be-

Gem. Raff. I i haupteten Kurſen im Lokalmarkt. Auf die vorliegende Mel
dung von einer Erholung der Minenwerthe in London, welche
wohl mit dem letzten Kampf in Südafrika in Zuſammenhang

reagirte die Börſe nur theilweiſe. Der
ſchwä r

m Bankenmarktbehauptet bei ſtillem Geſchäft. Jm Vahnenmartt war das

Geſchäft ſchleppend bei abbröckelnden Kurſen. Amerikaner be-
hauptet, desgleichen Canada-Pacific, Prinz Heinrichbahn e ſt

ruhig auf das Plus von 16740 Fr. in der zweiten
Novemberdekade. Schifffahrtsaktien ſtill, nur Dyn amit
ſchwächer. Montanwerthe durchweg belebies Ge ſchäft. Jn
der zweiten Börſenſtunde waren Montanwerthe weiter e

ruhig. Jn allen übrigen Umſatzgebieten war das Geſchäft durchweg
unverändert. Diskont

Zinsfuß Dividende 18971898
„Mexik. Ankeihe 1899 6 7,60bz. Breslauer Wechſel-Bank 524 6 (106 9065. G

Cour snotir ungen Heſterr. GoldRente 4 8,7503. Darmſtädter Bank 8 8 147 50b37 e 90 J 6 ter s indes dank h z 304o. ilber-Rente z eutſche Bant. 2 bz.der Berliner Börſe v. 24. November e en. és e 388060 6 en ſwaſtebant nt 3 e
umän. fund. 7 ronto-Commandit 1093.2 Uhr Nachmittags. e er s 25.7065 G Dresdner San 9 9 1162,2565

a ten n ieeber 4. 95868 Sache G erent 4
53 onſ. Ar er. 00b er Grund Crediu Shqwed. St. Anleihe 1880 3 93 7 b. do. do. junge 4 4 1[76 8066re hiſche und deutſche Fonds Fwred. St. -letde u Hand. Comm n. Die s 128990

r e t. elDr. re 0S lche Reihe Il v. 1905 3 98,1063 do. Rente 1834. 4 0.2063. G Leivz. Spar u. nete 6* 7 1121.50b38300 Ungar. GoldRente 1000er 4 7,9063 Magdedg. Privatbank s 6 110 5063 G89,60 bz. G do. do. 500er 4 98,60b3. G Mitteldentſche Creditsant 6 6 114 306bher. Conſ. Aſieihe konv. do. do. 100 4 99,00 bz. G Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 144.506. G

gen Le wlehe I 388838 S We ev 35 785e 27 2 edit. gh h h EiſenbahnStamm-Aktien. de Cent voden cr. 184 68

l S un e hSo nei J e gvetolhhe Dividende 52 1898 97250 er s 153

e. e e S e ant.Saat Exzniral. e 95.40b DortmundGronau St. Pr. 7 8 134500 Saenhen BankVerein. 8 8 145 25b.
en die d r 85.7063 LübeckBüchen z 7Z4189. Schleſiſcher BankVerein 7 7 145 50bz Ge. Sachſen Sun 54406 m lending et 2 z 2 53223 6 T
Wege Stadt enlehe. 32 87 00 oſpienhitse Sie z s Induſtrie-Papiere.

an e t. Pr. S rHamburger Hyp. „Bant 2 Buſchtlehrader San a. 13 113 Dividende 1897 1898
5 am z Da r 4997565 r W 29 31756 I Zunſabe z 38459an die o. 3/2] 93.8063 145 n à enter Reden 1378888
z Hann. BodenCredit Jl en 62 r r Kalt 10 10 152 2563en et ten etann. BodenCredit. uxemdg. r. Hur. do. Payendofer(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G Schweizer Centralbahn 8 145,1063. G do. Sehr Satitya 16 15. 252 8338

7 e e u ehe3 Unionbahn Straßenbahn „50bz.Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 t 4 t 3 Berl. Eleitrieitat Werte 12213 137 50bz. G
Northern Pacific. 4 76,2063. BHerthold, Meſſingl. 10 12 1177 0065 G

Zinis See Suhiiti 2 588e mer uBftahl e 2acgent. gehe 3373 Bank-Aktien. e ehe s 1183088o inn We 33688 Buckauer Chem. Fabrik. O 0 3845065. Ge n 34,00 bz. G Twiree T Tron Iccos Bonjfacins Bergwerk. o 0 3 bz.
r e 483060 erſt nd 4 Cröllwitzer Papier 24 24 0.006 Gerliner HandelsGeſ. 2, 167,506. Dannendanm. 9 42129 00 Gv. vebh z en o eL, tionPalleniſche Rente 93,50bz Breslauer Disk.-Bank 7 72118,00 G EgeſtorffSalzwerke 6 e 6 4442038

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1608
Eilenburger Kattun 2 2 75.25bz.G Sächſ. Tor Brannk. 7 e 7 1134,03.Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1132,90 G St.-Pr. 7 e. 7 134,5083.Gelſenkirchen Bergwerk 9 110 199.30bz Schleſ. Vinkhütte St.-Akt. 15 118 348 286b3

Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 124,5065 G St. -Pr. 15 18 345 2Gej. f. elektr. Unternehm. 8 10 156 09b5. G Schiv artztopff 10 12 O. G
Glauziger Zuckerfabrik I e 623 1226063. G Schuckert 14 1228.00 B
Große Berl. Pferdeb. 16 18 269 8063. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 (252 50 G
Halleſche Maſchinen 5 32 (423 2563.BStaßfurt Chem. Fabr. 11 10 1160,80b GHamburger Packetfahrt 6 8 1129 50b3. Stolderger ZintAct. 2 s 115,50
Harpener Vergbau 8 9 1203 36 do. do. St. r 8 10 176,25 bz. G

artmann, Sächſ. M. F. 10 7 1162 505. G Südendurger Maſchinen 0 o 140 9063
ibernia Shamrock 12 12 220.25b3. [Thale Eiſenhütten 10 8 133-22
ildebrand Mühlen 1 e 15 182,2563. G Thüringer Salinen 1* 69, 59 v G

Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 11925vz. G Weſteregeln Alkali 13 15 13212Zaurahütte 10 13'/22530065. G Zeitzer Maſchinen 209,, 29.,, 279755 6
Leipziger Brauerei Riebeck I10 10 204 0065 G Saugerhäuſer Maſchinen 22 22 289 506b5. G

chem. Fabr. 6 83 uLuiſe Tiefbau conv. J 5 Jdo. do. St. pr. 4 122006 WehhſelCourſe.

De z 12533 p t 5orddeutſcher Lloyd 3903. Privatdir n e 15 18888 rivatdiscont 9
berſchl. EiſenJnduſtr. Schweiz 100 Fr. 706Phönix V.Act. Lit. A. 13 11 1183,756b B Fier Peas S

Piuto, Bergwerk. 20 20 358 g82 Petersb. 100 S.R. k. 212,3963
do. do. St.Pr.. 20 20 356,00 S Amſterdam 100 fl. ig. 169.35b5

Pomm. Maſch. conv. 2 128,5003 G Gvelg. Plätz 100 Fr. tz. 86,7 GSchimiſch. Portl.-Cem.Akt.! 8 I 1s6,52 b. Sond. I Lſtrl. s Tage. t. 20,41,565
Riebeck Montanwerke 12 12 202.60b3. Lond.' 1 Sſtri. 3 Monate lang 20,19,563.
Roſitzer Brauntohlen 12 43, 1 106 Baris 100 Fr. t. 50 9 b. v

do. Zuckerf. 14 12 2 17 „25bz. G Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169, 206

3SchlußCourſe.

Tendenz ſchwach.

390 Reichsanleihe h e Südba U. 89,00Ung. Ia drente ehe d e Buſchtieh hrade d e e e e e e
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGG 93,60 Elbethal e e 2e e 66,50 Gotthardbahn. e e e h e 14325

Türen D. Prince Henri ehe 115,10Sishgreſer Credit Aktien 231,70 WarſchauWien

DiscontoCommandit. 191,10 Nordd. Zlord 125,25Deutſche Bank 205.00 Hamb. Packet 129 40Berliner Han rieüſsaſt 167 78 Sochumier Gußſtahl. 2 38Dresdner Bank 102, Dortm. Union St.-pr.
Darmſtädter Bank. 347, Saurahütte 282,00Nationalbank für Deutſchland 144,10 arpener Kohlen e e 203.90DortmundGrtonau. 184.,5 120,25Marienburger. 83, Gelſentirchen 199,40vanrlaus an Schauseil Co., Halle a, S., Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.

Am- w. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzins-
Iiehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete-

Pfungſtädter Hoch-Ale,
Pfungſtü ädter ä irzenbier

e r

wozu

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener)
ſtark gehopft und ſehr fein im Geſchmnack,
die Perle aller Viere,

hell wie Wiener Märzen, fe inſtes

Farbe wie die Münchnex Biere
ind dieſen in Snalität nicht nach
le hens, ein feines vortreffliches
ſe b Kueipbier

a vorzüglich im Ge

Wunſch franco zugeſandt.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen u. Krügen (Syphon) mit Kohlenfänre

E. Lehmer, Halle a. S.
Haupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

I. Contorim Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.

r4211

arbig, vraun, grün, en ete.S
von 4,50 M. an.Lelltep

e

picſie t. Borlagen.r Ausserordentlich billige Preise!

Gardinen Portieren Tischdecken
Teppiche Läuferstofſe,

Ffrauendorf
h

des
Thurmes.

ſeipzigerſtr. 36

montr

e

c
c

e r

Ah

Grosveos Storiager.
Bestellungen nach Maass

prompt und billig.
e

Sonnabend

g.
ü ergebenſt Kadet

ehe ne
lachtefeſt,

t
6123

e h e
S wirkt sta ens- O

T mitNote tiger

Magenkranke
eſtt

r Halle u.änei,
Geiſtſtraſte 46.

Kefiürhbrot.
7 Fabrikan

Otto
Umgegend

er

Karten à 2 Mk.,Heinrich Hothan, Steinstrasse, u.

Anstaltfür ſrepage

u. Heilgymnastik
von

B. Oertlſäm 5

Halle a. S., hGeöſrnet täglich von 8--7 Vhr.
Sprechstunden

für Damen von 12--1 Ubr,
Fran Oertling),

für Herren von 3--5 Uhr.

I. tage zu vermiethen
zum 1. April 1900 Häudelſtraße 29.

III. Etage An der Univerſität 17
ſofort oder ſpäter zu verm. f. 589 Mk.

ober Johnnnos,-
Ostpreussische DBialektoVorträge,

gehalten vor Sr. Majestät dem Kaiser am 14. Jan ar d. J.
Hötel „Stadt Hamburg

Dienstag, den 28., Mittwoch. de
Abends s Uhr.

1,25 A. und 75 Pfg. in der Musik

C e Markt, sowie an n Abendlossoe.

29. Kor ernver,

alienhandlong von S
Cigarrengeschätt von Steinbreceher

neGehdrertet r.

Suche auf Gut von ca. 130 S e
beſten Rüben- und Weizenboden,
Grund Taxe 129 009 Mark, z
1. Jannar 1900 570000 Mark.
Offerten unter C. I. 70 an Manse

stein Vogker. A G. Salle lle a.260000 Man
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausg eliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch

J. Baer, Bankgeschäf h
Halle a. S., Leipzi igerſir r 64.100 000 Mark

ſuche zur erſten Stelle auf mein Geſchäfts
haus an der Hauptſir. hier von Selbſf
verleihern. Offert. erbitte unter Z. 15961
an die Expedition dieſer Zeitung. [5061
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ar mit electrisehem Betrieb,
GHuggenhagen-Straße.

Magazine: Gr. Märkerſtraße 26 und Gr. Märkerſtraße 2, Feruſprecher 111ll,
empfiehlt als Spezialität eompl. aufgeſtellte gediegene

ber t als: Salons, Wohn-, Schlafzimmer c. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſternng und Roßhaarauflage.

binfucie Wolinungs-binricitungen und eingelne Möbel u niedrigen Jpeisen.
e Beſichtigung gern geſtattet.

Hrosse Huswahl fertiger Polstermöhbel
I Trausport gratis.

Stadttheater
Direktion: Richards.Sounabend, den 25. November 1899,

Abends 74 lihr:
71. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
54. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität! Zum 2. Male:
a eFremdlinge.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Petzoid.
R gie: Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:Günther, Großkaufmann Eugen Gura.
Marie, ſeine Frau E. Diehl-Förſter.
Curt, beider Sohn, Aſſeſſor Julius Nollet.
Kaethe Martini, Günthers

Pflegetochter Fritzi Niedt.
Gehrhard Dalberg,

Jngenieur Richard Hahn.
Frau Dahlberg, deſſen

Mutter Th. Paulmann.Agnes Seiffert. Fanny Rheinen.
Georg Ebert, Fabrikbeſ. Hans Zillich.
Fritz Langner, Ingenieur Fr. Weiner.
Geitner, Lehrling bei

Günther
Anna, Stubenmädchen bei

Eünthers Elſe Seidel.Frau Brandt, Dahlbergs
Wirthin Martha Lübben.Hierauf: Neu einſtudirt:

Meissner Porzellan.
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.

A. Hardenberg.

grössto Phonograph (für ca.

Ansäeht und Probe.

Interessante Unte
der Neuzeit Für Jedermann üst und bleibt

ein Familienphonograph.
Derselbe, wie nebenstehend abgebildet, bringt durch ein starkes Uhbrwerk selbstthätig, wie selbst der

AMk.) in Künstlerischer Wiedergabe die verschiedensten
Arien, Lieder, Reden, Couplets, Miſitärmärseche, Tänze und sonstige Musikstücke auf das natürlichste
unä originellste zum Vortrag

Dieser Familien-Phonograph wird nicht durch Schlüuche gehbört, sondern derselbe bringt seine
Stücko durch den Schalltrichter so zum Vortrag, dass er selbst in den grössten Räumen für Jedermann
hörbar ist. Phonographen jeder Art mit Aufnahme und Wiedergabe stehen Für
Jedermann ungenirt und rei in meiner Musikwerk-Ausstellung I. Ftage zur

150 3

17

e
W

D. D.

llustrirte Preislisten gratis und franco. t
h Neue Walzen, nur Originale, wieder eingetroffen.

Uhlig, Halle a. S.,
Unt. Leipziger Str.

Sachsen

We V

jeder Art.

S o 000 o o o i D x d

o Grösstes Lager der Provinz t
in Uhren und Musikwerken

Bl

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 25. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Wider
ſpenſtigen Zähmung.
Leipzig (Altes Theater): Dolly.

(HofTheater): Die Jungfrau von
Orleans.

Balletarrangements von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe. VPoſtür. II e

Thalia- Theater.
Sonngabend, den 25, November

Zum 7. Wale: Anfang 8 Uhr.
Flitterwochen.

Schwank in 4 Alten von Pſerhofer.

Walhalla- Theater.
tion Kieh- Hubert.Neuer Spielplan
Buhraim Thompson's abge-

R 3richtete drei Wuuder-Clephanten.

(Einzig daſtehend! Senſationell?)
Die vier Hälgert's, Elite- Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
I omainbophon“. (Senſationell!l) Mr.
Es Rieſen Krokodil-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
a COhapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſteiun Pepita und Rosüäta,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein GertrudTheelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Ssteiner,
Driginal-Geſangs-u. Charakter Humoriſt.

Die Geſchw. Ala u. Siegmuncd

Linné, Orig. Geſangs Duettiſten.
(Anf dem Maskeunball. Nen!)
Beginn s Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiäehle.

A. Coloſſaler Erfolg! WDas Hiegende Ballet
rerzina's dreſſirte

T 2Ziegenheerde. Wo
Patty. Trispé. Alice. 2 Fredy's.

Steiner. 3 Romulus.
3 Onras. Llara Schäfer.

m Bitte ausſchneiden!
Vorzeiger M erhältdieſes C h am

2 Seydel.

Freitag und Sonnabend

Rang 50 Pig. Saal
Balkon 40 Gallerie 20

ne n

Billets zu folg. Vorzugspreiſen:

T J vTodtruſonntan: Keine Vorſtellung

G coktt22
en r r W w.

Talhot's „Errtee-Tal-

Ende gegen 11 Uhr

Düring-Kandel.

30 Pfg.

L e

empfehlen wir

Rottweiler,
Walsroder,
förster,
Güttler,
Teschner,
Dreyse

und

selbst geſertigte
rauehlose

Schwarz-Pulver-

atronen-Neu! Spiralit, Neu!
Garantie: Versagerfrei.

Rich.

Sohröder's
Nachf.,

Inh.: W. M. Unlig,
Büchsenmacherei.

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

aller existirenden

Schnss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet
e

Aeltestes Spezial-Geschäft

Offene und geſuchte

Stellen. S
die Lhrer ind Küſterſtell

in Benndorf (4 km von der Stadt
gehalt 1175 Mk., Alterszulage 125 Mk.,
neues Schulgebäude und Garten dabei,

Meldungen ſind zu richten an das
Schutzpatronat Neuhausbei Paupitzſch (Delitzſch).

Geſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. d.
Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren. Hohe Proviſ. u. evt. Fixum.
Wilh. Schümann, Hamburg.

W Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange ver Poſtkarte die
„Dentſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Suche zum 1. Januar einen

Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
ſind einzureichen. Vorſtellung nur auf

Wunſch. [5055G. Menze, Dölan b. Halle.
Suche per 1. Januar einen nicht zu

jungen, praftiſchen und energiſchen

Verwalter,
der zuweilen auch ſelbſt mit Hand anlegen
muß. Gehalt 500 Mk. Zeugnißtabſchri'ten

erbitte an (4992C. Thiemnemanm,
Ritterg. Vippachedelhauſen b. Weimar.

Energiſcher Verwalter
für Gut von 400 Mig. ſofort oder per
1. Januar geſucht. Gefl. Offerten sub
Z. 15122 beförd. die Exped. d. Ztg.

Perheiratheter Hofmeiſter
mit langjährigen Zeugniſſen, deſſen Frau
tüchtig im Melken iſt, ſowie ein Burſche
von 16 Jahren (ſelbiger hat jetzt Pferde)
ſuchen ſofort Stellung. Offerten unter
Z. 15114 an die Exped. d. Ztg. erb.
Am 1. Jannar findet ein durchaus

tüchtiger (5146Gärtner
J auf. einer Domäne der Provinz Sachſen
Stellung Zeugniſſe in Abſchrift ſind
zu ſenden unker Z. 15146 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Hchmied
verh. od. ledig, Fahnenſchmied oder auf Be
ſchlagsſchule geweſen, mit Locomobilen
führung vertraut. findet ſofort Stellung.
Lehrbrief und Zeugniſſe vorzulegen.

Rittergut Tausechwlita
S bei Belgern a. d Eibe.

e u

Delitzſch) iſt ſofort zu beſetzen. Grund

E Arbeiterfamilien,
S Pferdeknechte,

Kuhfütterer
ſind jederzeit zu haben im

Central-Stellen-
S Vermittlungs-Bureau
An S ve Jny. Willy Kühn,e uur Kl. Ulrichſtr. 3, I.
e Vernsprecher 920.S Handelsgerichtl. eingetr. Firma!

Herrſchaftlicher verheiratheter [5115

S Kutſcher,
im Serviren und Gartenarbeiten tüchtig,
48 Jahre, mit langjährigen Zeugniſſen,
ſucht ſofort Stellung. Offerten unter
Z. 15115 an die Exocd. d. Ztg. erb.

Für ein Bankgeſchäft
in Halle a. S. unter ſehr günſtigen Be
dingungen wird ein

Lehrling geſucht,
der die Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt
beſitzt. Eintritt kann ſofort erfolgen. Off.
sub B. m. 1418 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S.

Suche für ein junges Mädchen,
welches längere Zeit in meiner Wirthſchaft
thätig war und die ich ſehr empfehlen kann,
zum 1. Januar 1900 Stellung als

MIamnsell.
Frau EBlise Bergner,

So Leißling a. Saale.
Suche möglichſt für ſogleich oder

1. Januar ein (5120junges Mädchen
aus guter Familie, welches die Wirthſchaft
mit Molkerei- erlernen will. Bevorzugt
werden ſolche, welche im Kochen ſchon
etwas Beſcheid wiſſen.

Fran H. v. Streit
Schackſtedt b. Sandersleben.

TFin junges, anſtändiges Mädchen zur

Erlernung d. andwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung z. 1. Januar
oder 1. Februar 1900 geſucht.

Rittergut Hohenprießnitz
(Bezirk Halle a. S.).

Zum I. Januar ſuche ein ſauberes

W

fleißiges

Küchenmäd chen.
Ida Bardenwerper.,Büſch dorf bei Halle a, S.

Familien Nahhrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut
machnngen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

theuren Entſchlafenen, können wir es nicht
unterlaſſen, allen Denen unſern tief
gefühlteſten Dank auszuſprechen, die ihren
Sarg ſo überaus reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihr das letzte Geleit gaden.
Insbeſondere dem Herrn Paſtor Bode
für ſeine troſtreichen Worte und dem
Herrn Kantor Hahn für ſeinen Geſang
am Sarg und Grabe, ſowie der lieben
Jugend für die innigſte Theilnahme an
dem ſchweren Verluſt, den wir erlitten,
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Obermaſchwitz und Berlin,
Die tiefbetrüble Familie Jäntseh.

Verlobt: Frl. Klara Feller m. Hrn.
Kaufmann Amand Gloger (Nordhauſen).
Frl. Marianne Lehnert m. Hrn. André
Vital (Magdeburg--Jacmello, Haiti).
Frau verw. Wally von Rochow geb.
Oehme m. Hrn. Generalmajor v. Za
mory (Frankfurt a. O.).

Verehelicht: Hr. Dr. Maurice Ja
cottet m. Frl. Hanna Fitz (Hannover)
Hr. Dr. phil. Franz Hering m. Frl.
Elſe Kahnt (Leipzig). Hr. Reg. Aſſeſſor
Conrad Liſtemann m. Frl. Olga Dimter
(Waldenburg--Kaſſel). Hr. Dr. jur.
Bernhard Äverbeck m. Frl. Ramona
von Pleſſen (Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr
Winckler (Rittergut Hainchen, S. A,).
Hrn. Ingenieur Artbur Kurth (Leipzig).

H. Keiſer (Nordhauſen). Hrn.
eg.Aſſeſſor Frhrn. von Hammerſtein

Loxten (Hannover). Hrn. Dr. Joh.
Klemm (Dresden). Eine DTochter:
Hr. Willy Saupe (DresdenN.).

Geſtorben: Hr. Rentier Diedrich
Lüdeke (Sandau a. E.). Hr. Land
gerichtsrath Ernſt Brisken (Arnsberg).

Hr. ewer. Karl Clemens (Berlin).
Hr. Landrath Walther JfflandSkrzynski
(Wiesbaden). Fr. Wilhelmine Ullrich
(L.-Plagwitz). Fr. Emma Brunngräber
(Diemi). Fr. Anna Hampe (Nord-
hauſen). Fr. Emilie Krühne (Magde-
burg). Hr. Rentier Carl Koch (See
hauſen), Fr. Sophie Martin (Mühl-
hauſen). Hr. Weinreiſender Carl Con
rady (Zeitz). Hr. Landwirth Chr. Stolze
(Sangerhauſen). Fr. Helene Stuß
(Sangerhauſen), Fr. Amalie Faber
(Naumburg a. S.). Fr. Chriſtianne
Schlag (Gröbzig).

Verſlorbenen ſagen wir unſeren innigen
m Namen der Hinterbliebenen Hermine Naeheli geb. Kleinecke.

Hettſſfedt, den 22, November 1899.

Dankſagung.
Für die ſo herzliche Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben

Dank.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 23. November. (Städtiſches. Durch

jebrannt.) Die letzten Kaſſenreviſionen ergaben bei der Stadtkaſſe
ijnen Beſtand von 2663 Mk., bei der Stadtſparkaſſe einen ſolchen
on 16 113 Mk. In einer geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
purde über die Gehaltsfrage eines neu anzuſtellenden Rektors be
athen. In unſerer anhaltiſchen Nachbarſtadt Raguhn iſt
ekänntlich der „Vertrauensmann“ des Metallarbeiter Verbandes mit
er von ihm verwalteten Kaſſe durchgebrannt“. Ter Verluſt ſoll ſich
doch nur auf etwa 60 Mk. belaufen eine Bagatelle für die
Genoſſen

S Delitzſch, 22. Nov. m Kolonialverein) ſprach
eſtern Abend Herr Profeſſor Dr. DoveJena ſehr zeitgemäß über
Engliſch und holländiſch Süd-Afrika“.

0. Löbnitz, 23. Nov. (Ein Denkmal wollen die Turner
ren bei dem bekannten Fährunglück auf der Mulde zwiſchen Löbnitz
nd Röſa in der Blüthe ihrer Jahre ums Leben gekommenen Turn
rüdern errichten. Dasſelbe ſoll ſeine Aufſtellung vor dem Friedhofe
net Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hat einen Beitrag

Jeſtiftet.Z. Eilenburg, 23. Nov. (Scheunenbrand. Toll-
uth.) Heute Vormittag brannte die Scheune des Gutsbeſitzers

entzſch in Gordemitz nieder. Dieſelbe enthielt große Vorräthe
er diesjährigen Ernte. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
kannt. Bei einem herrenloſen ſchwarzen Spitz, der zwei
kinderund eine erwachſene Perſon gebiſſenhatte,
t Tollwuth feſtgeſtellt worden. Es iſt deshalb bis auf Weiteres
ie Hundeſperre angeordnet.

Zahna, 21. Rov. (Feuer.) Geſtern in aller Frühe
brannte das hieſige Gemeinde-Armenhaus, das ehemalige Suvper

tendenturgebäude, vollſtändig nieder. An das alte Gebäude knüpfen
ich einige geſchichtliche Erinnerungen ein Zimmer darin wurde als
Marſchallzimmer“ genannt deshalb, weil in dieſem Zimmer der
ranzöſiſche Marſchall Ney kurz vor der Schlacht bei Dennewitz
6. Sept. 1813) mit ſeinen Generalen Kriegsrath hielt. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt nichts Näheres bekannt.

Schildan, 23. Nov. (Geiz iſt die Wurzel alles
lebels.) Seit längerer Zeit ſind den Gutsbeſitzer Tempelſchen
Fheleuten in Sitzen roda wiederholt Wirthſchaftsgegenſtände ab
handen gekommen. Jetzt hat man als die Diebe die guf dem Alten
iheil ſitzenden Eltern der Frau des Beſitzers ermittelt. Dieſe Alten
eben durchaus in ſehr 7 finanziellen Verhältniſſen und iſt daher
ur großer Geiz und Neid als Motiv anzuſehen. Bei einer Haus
uchung wurden ca. 50 Getreideſäcke, 6 Säcke mit Backobſt,

z Siebe, 1 Spinnrad, 1 Sack mit Majoran, 6 kleine Handkörbe,
7 große Tragkörbe und noch verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen
ſtände ſowie Handwerkszeug aufgefunden. Bei einer Durchſuchung eines
Stück Waldes wurden vergraben vorgefunden mehrere Aexte, Bügel

nd Handſägen; desgleichen iſt noch eine bei Seite geſchaffte Soub-
arre ermitteit worden. Außerdem hat der Alte noch ca. für 50 Mk.
Streue aus der Tempelſchen Waldung verkauft, über deſſen Unred
ichkeit die Käufer der Streue keinen Verdacht ſchöpfen konnten, da
Thieme in Wirklichkeit noch Beſitzer eines Waldgrundſtücks iſt.

S Herzberg (Eiſter), 23. Nov. (Elektriſches Licht.
Jungfrauenverein. Wegebau.) Die Einrichtungenfür elektriſche Beleuchtung der Stadt ſind ſoweit fertig geſtellt, daß
man hofft, vom 1. Dez. an die Straßen damit erlenchten zu können.

ie Geſchäftsleute wünſchen, daß zum Weibnachisgeſchäft ihre Ge-
ſchäftsräume elektriſch erleuchtet ſeien, doch wird dies nicht ausführ-
bar ſein. Jn unſerer Nachbarſtadt Jeſſen hat ſich neuerdings
in Jungfrauenverein gebildet, der es ſchnell auf einige fünfzig
Mitglieder gebracht hat. Jnbetreff der We ge und Straßen-
erbeſſerung iſt in den letzten Jahren im Kreiſe Schwei

ritz viel geſchehen. Viele, ſelbſt kleinere Gemeinden haben ihre
Wege chauſſirt und die Dorfſtraßen gepflaſtert. Jn. unſerer Nähe
ſt man gegenwärtig im Dorfe Malitzſchkendorf mit dieſen Arbeiten
jeſchäftigt. Bis zum 1. Jult k. J. ſoll die Dorfſtraße gepflaſtert
nd der Weg nach Bahnhof Colochau bis zur Flurgrenze fertig
hauſſirt ſein.

e. Benkendorf, 23. Nov. (Stiftung.) Amtsrath von
immermanBenkendorf hat vor mehreren Jahren gelegentlich ſeiner
bernen Hochzeit eine Stiftung ins Leben gerufen, aus welcher

angjährige, bedürftige und würdige Arbeiter und Arbveiterinnen ſeiner
Büter Unterſtützungen erhalten. Dieſelben wurden geſtern, als am
riftungstage, vertheilt und betrugen je 10--40 Mk. Auf dieſe
Jeiſe gelangten ungefähr 1000 Mk. zur Auszahlung.

Bad Köſen, 23. November. (Jn der letzten Stadt-
erordnetenſitzung) wurde der Antrag des Fabrilkdirektors
P. Kerſten auf Einführung eines kollegialiſchen Magiſtrats und Ver
iehrung der Stadtverordneten bis zur nächſten Sitzung bezw. Ein
ührung der im Dezember zu wählenden Stadtverordneten zurück
geſtellt. In nicht öffentlicher Sitzung wurde der Rathsſchöffe Alb.
rüger zum Stadtälteſten ernannt in Anerkennung ſeiner großen
zerdienſte um die hieſige Stadt, in welcher er ſeit zehn Jahren als

Rathsſchöffe thätig iſt und über 30 Jahre dem Stadtverordneten
Kollegium angehört hat.

S Teuchern, 23. Nov. (Umbau des Stations-
gebäuodes.) Die Verhandlungen des Magiſtrats mit der Eiſen
babndirektion Erfurt ſind beendet. Ein Umbau des Stationsgebäudes
iſt durch die Einmündung der Linie NaumburgDeuben nöthig ge
worden. Es wird dabei auch ein ſeit Einführung der Bahnſperre
unangenehm empfundener Uebelſtand beſeitigt und ein direkter Zugang
zum Bahnſteig geſchaffen werden. Bisher ging aller Verkehr durch
den Warteyaal.

Weißenfels, 23. Novbr. (Wahlproteſt. Jubi-
äum.) Gegen die letzte Stadtverordnetenwahl in der dritten Ab

theilung wird Proteſt eingelegt werden. Begründet wird. der Proteſt
amit, daß die Bekanntmachungen des Magiſtrats in der „Mittel

deutſchen Zeitung“ die Zeit des Wahltermins ungenau angaben und
daß die für die Wahl feſtgeſetzte Zeit im Verhältniſſe zu der Zahl
der Wähler in der dritten Abtheilung zu kurz war. Heute begeht
der Schloſſer Georg Bergner ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Seitens ſeines Arbeitgebers und von vielen anderen Seiten wurden
dem Jubilar Geſchenke und Glückwünſche zutheil.

Freyburg, 23. Nov. (Kattzen bi ß.) Frau Schmiedemeiſter
eibnitz hier wurde von einer Katze derart in die Hand gebiſſen, daß
e ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

wo Von der Wethau, 23. Nov. (Zigeunerplage.) Der
t Wethau, der infolge ſeiner Lage vielfach von den Zigeunern als

Rendezvous gewählt wird, war wiederum auf einige Tage der Schau
platz eines großen Lagers. Ein Trupp mit 16 Wagen und
ielen Pferden hielt ſich hier auf, trieb die Pferde
uf die Wieſen und beſtellten Aecker durchſtreifte
Hebüſch und Hecken und machte Jagd auf Jgel. Jm
ager wurde gebraten und gekocht die Weiber beläſtigten bettelnd
z Bewobner des Ortes und die Männer thaten ſich gütlich beim
ruge. Alle Verſuche, die braunen Geſellen zum Abzug zu bringen,

varen vergeblich. Auch für den angerichteten Schaden auf dem
Felde und an den Odſtplantagen wollte Niemand auffommen. Da
wurde ihnen durch den berittenen Gendarmen Gaumitz Naumburg
nie als Erſatz für den Schaden zurückbehalten. Fluchend und

impfend mußten ſie ſich endlich bequemen, aufzubrechen und die
hnen gewieſene Reiſeroute anzutreten.

Hettſtedt, 23. Nov. (Unfall.) Der Hüttenmann Guſtav
d e aus Leimbach verunglückte heute früh auf der Eckardthütte
dadurch, daß beim Druckheben der Hebebgum abſchnappte und L. da
durch einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. Lutze wurde dem
diſgen Knappſchaftslazareth zugeführt. Durch das heftige Aufſetzen

Förderkorbes konnte heute auf dem Niewandtſchachte leicht ein größeres
n geſchehen. Auf der Förderſchale befanden ſich d Mann, als dieſelbe

auchte, Während 4 Mann mit dem bloßen Schreck davon kamen, erlitt

der Bergmann Peter Filipcak aus Augsdorf eine Verſtauchung des
eines, die ſeine Aufnahme in das gewerkſchaf

haus hierſelbſt erforderlich machte
Hergisdorf, 22. Nov. (Beerdi

Als geſtern Nachmittag die
ſollte und die Leidtragenden auf dem Friedhof

Ausſchaufeln des Grabes. Jn-

tliche Kranken

ung mit Hinder-
eiche einer älteren Frau

begraben werden

chienen, begann man erſt mit dem ßolgedeſſen erlitt die Beſtattung eine ſolche Verzögerung, daß bei Be
endigung des Aktes bereits die Dunkelheit eingetreten war.

F. Onuerfurt, 23. Nov.
Baumfrevel.)

ordnetenſitzung wurde u. A. die Ma
Neuanfertigung der
die 16 Stück 5000

(Städtiſches.
Jn der vorgeſtrigen Stadtver

iſtratsvorlage, betreffend die
igen Stadtkirche, nach welcher

ark koſten werden, von den Stadtverordneten
genehmigt. Oſtern 1900 beabſichtigt man hier eine obligatoriſche
Fortbildungsſchule zu errichten. Der hieſi
feiert am 29. d. M. das Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens.
Auf der Gottesackervpromengade ſind dieſe Woche von Schulknaben aus
12 jungen Obſtbäumen die Kronen herausgeſchnitten worden.
wollten die Zweige zu Peitſchenſtielen verwenden.

Eine gefährliche Augenver-
og ſich der Arbeiter Karl Hanke zu.
u, dabei kippte der Kaſten um und H. rutſchte aus,

wobei ihm das Meſſer tief ins rechte Auge drang.
befindet ſich in kliniſcher Behandlung

Mühlhauſen, 2:

enſter in der hie

Bürger- Verein

letzung) z Er ſchnitt einen
Der Verletzte

Regierungs präſident
v. De witz) traf heute früh aus Erfurt hier ein und begab ſich mit

zu einer zweitägigen Inſpektionsreiſe in den
Jedenfalls werden bei dieſer Gelegenheit auch

ahnprojekte MühlhauſenKüllſtedtHeiligenſtadt und Mühlhauſen

Gas anſtalt gegen Elektri-
Der von der hieſigen Gasanſtalt gegen die Ge

iſt in erſter Inſtanz vor dem
unſten der Klägerin entſchieden

egen die durch Gemeinde
onkurrenzwerkes der Gas

Landrath Dr. Kleimm
hieſigen Landkreis.

Heyerode-Mihla erörtert werden

zitätswerk.)meinde Thale angeſtrengte Proze
Landgericht zu Halberſtadt zu
worden. Die Klage richtet ſich bekanntlich
rathsveſchluß konzeſſionirte Anlage eines nz
anſtalt, nämlich des (nahezu fertiggeſtellten) Elektrizitätswerkes.

Schönebeck, 23. November.
kaufmänniſche Verein

zung die Bildung einer Waaren-
en, wie ſolche ſchon in Halberſtadt

chverſtändige für
Waaren.)
Umgegend hat in ſeiner letzten Si
Sachverſtändigenkommiſſion beſchlo
beſteht und demnächſt in Aſchersſeben eingerichtet werden wird.
Vorläufig ſind Sachverſtändige für 5 Waarengruppen in Ausſicht

Kolonialwaaren, Eiſenwaaren, Kohlen und
öbel. Die Wahl der Sachverſtändigen (drei für jede Gruppe)

erfolgt in nächſter Sitzung. Die Sachverſtändigen werden von der
Handelskammer vereidigt.

Salzwedel, 23. Nov. (Bei der Stadtverordneten
ergänzungswahl) hat die bisherige aus 13 Mitgliedern be
ſtehende Mehrheit der Stadtverordneten zwei weitere Sitze gewonnen,
ſo daß jetzt das Verhältniß der Mehrheit zur Minderheit 15 zu 9

Die Wahlbetheiligung war eine derart rege, wie ſelten zuvor.

(Die geſtrige Wahl von
elf Stadtverordneten) hatte das Ergebniß, daß von den
bisher im Kollegium befindlichen Herren acht wieder und drei andere

Faſt alle Gewählten ſind von
beſitzer- und Gaſtwirthsverein, ſowie den vereinigten Handwerkern

Die Betheiligung an der Wahl iſt namentlich
während der Mittagsſtunden eine ſo rege geweſen daß eine Anzahl

üde, Zunverrichteter Sache den. Rückweg an
der letzten Stadtverordnetenwahl die größte

Stimmenzuhl 852 war, iſt ſie diesmal 1021.
hatte für ihre vier Kandidaten bedeutende Anſtrengungen gemactt,
doch haben dieſe Kandidaten nur 263 bis 475 Stimmen
Vertheilt wurden vier verſchiedene Stimmzettel.

m Koswig, 23. Nov.

Bernburg, 22. Nov.

neugewählt wurden.

vorgeſchlagen worden.

Wähler, des Wartens
Während bei

Die Sozialdemokratie

(Un willen gegen den Bürger-
Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, den jetzigen

Bürgermeiſter nicht wieder zu wählen und begründen dieſen Ent-
ſchluß in einem Flugblatt, welches wenig ſchmeichelhafte Bemerkungen
für den Bürgermeiſter enthält. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß
Bürgermeiſter Lohſe nicht wiedergewählt wird.

Apolda, 23. Nov. (Spiel mit Streichhölzern.)
Der vier Jahre alte Knabe einer hieſigen Arbeiterfamilie, deſſen
Eltern außerhalb des Hauſes arbeiten und die „Aufſicht“ über ihr
Kind einer Frau überlaſſen hatten, hatte ſich Streichhölzer zum
„Spielen“ im Bett verſchaffen können.
in Brand gerathen ſein, denn die zur Aufſicht beſtellte Frau, die
ſich nach ihrer Angabe nur auf kurze Zeit entfernt haben will, fand
das Kind bei ihrer Rückkehr laut ſcireiend und mit fürchterlichen

Am Sonnabend hat der Tod den

(Der Beſuch der Burg
Lauenſtein,) unſerer „Fränkiſch-Thüringiſchen Grenzwarte“, hat
ſich gegen das Vorjahr merklich geſteigert. An 10000 Perſonen aus
allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes, darunter zahlreiche
Architekten, Maler, Kunſtfreunde und Alterthumsforſcher haben in
dieſem Sommer den Lauenſtein erklomwen, um inmitten prächtiger
Bergwälder, hoch über dem romantiſchen Loquitzthal, auf der in
alter Pracht wiedererſtandenen Veſte den Zauber mittelalterlicher
Burgromantik zu genießen. In dieſem Jahre iſt nun auch der
alte Wehrgang, eine Hauptzierde des inneren Burghofes, wieder
hergeſtellt und auch die hiſtoriſchen Wandgemälde im großen Saale
des Orlamünder Baues werden durch Georg KellnecNürnberg bereits
im nächſten Jahre vollendet ſein. Da in dieſem Jahre zum erſten
Male das traulich eingerichtete Gaſt und Logithaus „Burgfried zum
Lauenſtein“ auch während des ganzen Winters geöffnet bleibt, ſo
dürfte ſich unſer Loquitzthal mit dem Lauenſtein angeſichts der

(Berlin-- Leipzig Halle
el la (Lauenſte i n)-Nürnberg--München) auch an
intertagen zu einem gern gewählten Ausflugsort für Nah

und Fern geſtalten,
Leipzig, 23. November.

Das Bett muß darei kald

Brandwunden
Kleinen von ſeinen Schmerzen erlöſt.

m Probſtzella,

Schnellzugverbindungen

e (Vorträge für praktiſcheLand wirthe) werden auf Veranlaſſung des Land wirthſchaftlichen
Kreisvereins Leipzig in den Tagen vom Montag, den 22. bis ein

den 26. Januar 1900 in Leipzig gehalten werden.
Sie finden Vormittags von I0 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis
5 Uhr (mit Ausnahme des Nachmittags am 26. Januar) im Buffet
ſaale des neuen Theaters ſtatt.

Johanngeorgenſtadt, 23. Nov. (Verhinderter Raub-
mord.) Der Sohn des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Claus im
nahen Breitenbach fuhr nach Platten. Unterwegs bat ihn eine aus

Walde kommende Frau, die an Krlicken ging, er möchte ſie doch
ein Stück mit auf den Wagen nehmen.

Frau mit, jedoch wurde ihm das

ſchließlich Freita

Claus hielt an und nahm
das Gebahren der Frau verdächtig.

alb abſichtlich ſein Taſchentuch fallen und bat die
Pferde nicht aus der Hand laſſen

„Frau“ wurde der Verdacht zur Gewiß
war ein verkleideter Mann. Claus. der
hieb deshalb auf die

und ließ den verdächtigen Fahrgaſt zurück.
Korb der verkleideten
einen ſechsläufigen Revolver und einen Dolch.

Claus ließ des
rau, es aufzuheben, da er die
önnte. Beim Abſteigen der

erde ein, jagte davon
latten gab er den

der Polizei ab. Darin fand man

Heer und Marine.
iſche Armee. Veränderun
ch-Thebeſius, Oberſt und

(dart.-Regts. 34, zum Kmdr. der 22. Feldart.Brig., Kumbruck

Königlich pren

Feldart-Regts. 34, v. Keiſer, Gen.Major u. Jnſpekteur der
I. Jng.-Jnſp., zum Jnſp. der 2. Pion.Jnſp., Grieben, Gen-Major u. Libtheil.- Chef im Jngen.-Komitee, zum Jnſpekteur der
I. Ingen.Jnſp. ernannt. Eden, Oberſtlt, in der 2. Jngen.Inſp.
und Jngen.- Offizier vom Platz in Thorn, mit Wahrnehmung der
Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Jngen.-Komitee beauftragt. Scholtz,
Major in der 1. Jngen.-Jnſp. und Jngen.Offizier vom Platz in
Pillau, unter Verſetzung in die 2. Jngen.Jnſp. zum Jngen Offizier
vom Platz in Thorn ernannt. Lichnock, Major in der 2. Jng.
Jnſp. u. Jngen.-Offizier vom Platz in Glogau, in gleicher Eigen-
ſchaft nach Graudenz verſetzt. Gutzeit, Major u. Komp. Chef im
TrainBat. 8, zum Kmdr. des Train-Bats. 15 ernannt. v. Kali-
nowski, Major u. Stabsoffizier beim Bekleidungsamt des Garde-
korps, zum Vorſtande des Bekleidungsamtes 5. AK., Finner,
Major u. Mitglied beim Bekleidungsamt 15. AK., zum Stabsoffizier
beim Vekleidungsamt des Gardekorps ernannt. v. Auer, Hptm.
à la suite des Jnf.Regts. 94, in das Jnf.Regt. 76 verſetzt.
Jacobi-Scherbening, Major u. Mitglied beim Bekleidungs-
amt des 5: AK., zum Stabsoffizier beim Bekleidungsamt des 11. AK.
ernannt. Befördert ſind zu Lts.: die Fähnriche: Gründler im
Jnf.-Reat. 20, Graf zu Dohna im Kür.Regt. 7, Breit-
haupt im Feldart.-Regt. 19, Dietzler im Pion.Bat. 4; zu
Fähnrichen: Godberſen, Unteroff, Rieder v. Riedenau,
charakteriſ. Fähnr. im Jnf.Regt. 20, Lademann, charakt. Fähnr.
im Jnf. Regt. 26, Jatzow, v. Püttkamer, Unteroff. im Inf.
Regt. 27, Wellenberg, charakter. Fähnr., Pitſch, Unteroff. im
Füſ.Regt. 36, Wendenbürg, Unteroff. im Ulan.-Regt. 16,
Balcke, charakter. Fähnr. im Feldart.Regt. 4, dieſer unter Ver-
ſetzung in das Feldart.-Regt. 40, Bauer, Unteroff. im Feldart.
Regt. 4. v. Schill, Kgl. Württemb. Gen.Lt. und Jnſpekteur der
2. Pion.Jnſp., von dem Kmdo. nach Preußen enthoben. v. Sau-
ſin, Gen.-Major und Kmdr. der 2. GardeInf.Vrig., von u nd
zu Gilſa, Gen.-Major und Kmdt. von Straßburg i E., mit
Penſ. und vem Char. als Gen.-Lt., Hederich, Gen.Major und
Kmdr. der 22. Feldart.-Brig., mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Do u g
las, Lt. im Kür.Regt. 7, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren
des Regts. übergetreten. v. Priem, Major und Flügeladjutant
des Fürnen zu SchwarzburgRudolſtadt, mit Penſ. und ſeiner bis
herigen Unif. zur Disp. geſtellt. Schwarzzenberger, Major
z. D., unter Enthebung von der Siellung als Bezirksoffizier beim
Ldw. Bez. Gumbinnen der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Zedtwitz,
Oserſtlt. z. D., zuletzt kmodrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſterium,
in die Kategorie der mit Penſ. verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt.
Waſchke, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 70, mit Penſ.
und der Regts.-Unif, v. Borries, Hytm. und Komp.Chef in
Jnf.Regt. 94, mit Penſ. und der Regts.-Unif. der Abſchied bewilligt.
Stübgen, Major in der 2. Jngen.Jnſp. und Jngen O fizier vom
Platz in Graudenz, mit Penſ. und der Unif. des PionerBats. 11
zur Disvp. geſtellt. v. Wietersheim, Major und Kmdr. des
Kadeltenkauſes in Oranien ein, mit Penſ., dem Char. als Oberſtlt.
und der Unif. des Jnf.-Regts. 48, v. Weller, Major und Stavs-
offizier bei dem Vekleidungsamt des 11. AK., mit Penſ. und der
Unif. des Garde-Schützen Bats. der Abſchied bewilligt. Jm
Sanitätskorps. Befördert ſind: zum Stabs- und Bats. Arzt der
Sorrarzt Dr. Eſſelbrügge. beim Ulan. Regt. Hennigs von Treffen
feld Nr. 16 bei dem 3. Bat. Jnf.Regts. 87; zu Stabsärzten die
Oberärzte der Reſ.: Dr. Plagge des Ldw. Bez. Gera, Dr. Küſuner
des Ldw. Bez. Halle a. S., Dr. Marzen des Ldw.-Bez. Gotha
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Ziegler des Ldw. Bez.
Weißenfels, Dr. Dienewann des Ldw.Bez. II Braunſchweig,
Dr. Krukenberg des Ldw.-Bez. I Braunſchweig zum Oberarzt:
der Aſſiſt.Arzt der Reſ. Dr. Schaumann des Ldw.ez. Torgau
zu Aſſiſt.Aerzten: die Unterärzte der Reſ.: Dr. Schmeißer des
Ldw. Bez. Magdeburg, Dr. Höniſch des Lodw.-Bez. Bitterfeld,
Dr. Lote des Ldw.Bez. Goiha. Dr. Knauf, Stabsarzt der
Landw. 1. Aufgeb. (Gotha) zu den Sanitätsoffizieren der Referve

zurückverſetzt. (Fortſetzung folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Halle a. S., 24, November. Der Orientaliſt Profeſſo
Prätorius lehnte den an ihn ergangenen Ruf nach Leipzig
ab. Unſere Univerſität kann dem geſchätzten Gelehrten für ſeinen er
freulichen Entſchluß überaus dankbar ſein.

Wie aus Wien gemeldet wird, ernannke der Kaiſer den
Profeſſor an der Univerſität Marburg Dr. Walther Jude ich zum
außerordentiichen Profeſſor der alten, Geſchichte an der Univerſität in
Czernowitz.

Eine Nürnberger Verlagsbuchhandlung kündigt das bevor-
ſtehende Erſcheinen einer Schrift des Prinzen Max zu Sachſen
an: Vertheidigung der Moral-Theologie des hl. Alponſus von
Liguori gegen die Angriffe Rovert Graßmanns.“ Sie ſchreibt, die
Arbeit werde bei Katholiken wie bei Andersgläudigen Aufſehen
erregen. Die Tragödin Katharina Beersmans iſt in
Rotterdam im Alter von 54 Jahren geſtorben. t

Der Privatdozent der Geologie. Dr. Steuer in Jena hat einen
Ruf nach Tarmſtadt als Lehrer an der polytechniſchen Hochſchul
und zugleich als Landesgeologe des Großherzogthums Heſſen erhalten
und wird ihm nach Schiuß dieſes Semeſters folgen.

Jagd und Sport.
Eilenburg, 23. Nov. Revier Wöllnau (Jagdherr

Rittergutsbeſitzer Huhn in Leiſenau i. S.), Lappjagd am 17. und 18.
Nov. 2 Hirſche, 9 Rehe, 80 Haſen, 50 Kaninchen, 3 Rebhühner, 1
Katze, 1 Eichelhäher. Rittergutsgebiet Brandis (Jagdverr:
Baron v. Pentz Faſanenjagd am 19. Nov., an welcher auch Prinz
Georg von Sachſen thei.nahm: 255 Faſanen, 8 Rehe, 21 Hafen und
9 Kaninchen. Die Jagd wurde am Nachmittag wegen eingetretenen
Regenwetters abgebrochen.

Groß-9oſenburg, 21. Nov. Bei der geſtrigen Treib-
jagd des Amtsraths G. Elsner wurden 1475 Haſen geſchoſſen, die
von Herrn Wilh. Reimer, vormals Kruſchwitz, in Magdeburg abge
nommen wurden.

Wegeleben, 23. Nov. Auf der Treibjagd des Amts-
raths Walter Weißbeck hierſelbſt wurden von 28 Schüten 1150
Haſen und 15 Faſanen zur Strecke gebracht. Der Haſenlönig hatte
76 und der Kronprinz 72 Kreaturen erlegt.

Deersheim (Kreis Halberſtadt), 19. Nov. Vei der am
geſtrigen Tage ſtattgefundenen Rob. Kühne'ſchen Holzjagd wurden
in ſechs Treiven von 28 Schützen 15 Stück ſtarkes Rehwild, etwa 30
30 Haſen, 25 Kaninchen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

Aus dem Kreiſe Jerichow I., 19. Nov. Auf einer
Treibjagd in der Feldmark des Dorfes Kämeritz wurden
62 Haſen, 38 Kaninchen und 3 Faſanen erlegt. Eine bei den
Ortſchaften Gr. und Kl.-Lübs veranſtaltete Jagd hatte das
ſchöne Ergebniß, daß 1 Reh, 80 Haſen, 60 Kaninchen und 12 Faſanen

zur Strecke gebracht wurden.
Schildan, 23. Nov. Vei der auf hieſiger Flur von Haupt

mann Meyer abgehaltenen Treibjagd wurden zur Strecke ge
bracht 51 Haſen, 20 Kaninchen und 1 Schnepfe.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 23. Nov. (Verurtheilung wegen

fahrläſſiger Brandſtiftung.) Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Knecht Jäger aus Wippach bei Nebra zu 1 Jahr
Gefängniß, weil er durch unerhörten Leichſinn er hatte beim
Pfeifeanzünden ein noch brennendes Schwefelholz weggeworfen
eine Feidſcheune des Herrn von Helldorff in Brand geſetzt und

dajor u. Abtheil.Kmodr. im Feldart.Regt, 26, zum Kmdr. de dadurch einen Schaden von 55 000 Mk. verurſacht hatte.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem RNindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert Werner zu
Kleinkugel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dieskau, den 21. November 1899. (5130

Der Amtsvorſteher.
Vekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Brachſtedt und
Niemberg auf die Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern ge
wählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter
auf den 4. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr im Mennicke'ſchen Gaſthofe

zu Brachſtedt
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters
anf den 4. Dezember er. Nachmittags 4 Uhr im MennickKe'ſchen Gaſthofe

zu Brachſtedt

Brachſtedt, den 22. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

hierdurch eingeladen.

J. V.: A. Meinhardt. [5119

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 27. November er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

an. Verzicht auf den Widerſpruch
Wörmlitzerſtraße Nr. 1.

gegen bauliche Abänderungen im Hauſe
2. Anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Ver-

läüngerung der Forſterſtraße, von der Krauſen- bis zur Berlinerſttaße. 3. Erwerb
des von Grundſtücken der Pfännerhöhe 70, 71/72 und 73 fluchtlinienmäßig zur
Liebenauerſtraße entfallenden Landes. 4. Erne
Badeanſtalt in der Schule an der Taubenſtraße.
metriſche Unterfuchungen der Brennmaterialien.

Erneuerung des Dampftkeſſels für die
5. Mittelbewilligung für calori-

6. Antrag auf theilweiſe Abänderung
des Beſoldungs-Regulativs. 7. Mittelbewilligung zur Erbauung eines ſtädtiſchen
Electrizitätswerkes.
konſenſes.
ſtellen.

8. Petition Klooß u. Bothfeld, betr. Verſagung eines Bau-
9. Petition der Troll'ſchen Erben, betr. die Entziehung von Erbbegräbniß-

10. Petition Krüger, betr. die Verweigerung eines Baukonſenſes. 11. Petition
Cichoszewski, betr. die Lohnverhältniſſe der Arbeiter des Schlacht und Viehhofes.
12. Nachweiſung der im 2. bezw. 3. Quartal anhängig gewordenen Prozeſſe.
13. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1897,/98 und Nach
bewilliaung.
1897,98 und Nachbewilligung.

14. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schmidt-Stiſtung für

Geſchloſſene Sitzung.
15. Wahl von Armenbezirks- Vorſitzenden und Armenpflegern.

eines Schiedsmannes für den Bezirk 10b.
Der Stadtverordneten-Vorſtcher.

re

16. Wahl

W. Dittenberger.
neneAntliſe Velanntnahungen.

In unſeren Firmen-Regiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

J. Unter Nr. 961, betreffend die
Ofen und Thonwaaren Fabrik
C. Böhme zu Halle a. S:

die Firma iſt durch Erbgang auf
die Wittwe Auguſte Böhme geb.
Schultze in Halle a. S. über
gegangen.

2. Sodann iſt unter Nr. 2558 die
Firma

Ofen und Thonwaaren- Fabrik
C. Böhme

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaberin die Wittwe Augnſte
Böhme geborene Schultze daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., den 15. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Jn Folge wahrſcheinlichen Ausſcheidens

des gegenwärtigen Inhabers wird die
Stelle eines Landesraths bei der Landes-
Direktion der Provinz Sachſen bezw. dem
Vorſtande der Verſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt frei.

Bewerber, welche die Befähigung zum
höheren Juſtiz- oder Vecrwaltungsdienſt
beſitzen, wollen ſich bis zum 15. Dezember
bei dem Unterzeichne?en ſchriftlich unter
Einreichung des Lebenslaufes mit Nach-
weis der bisherigen Berufsthätigkeit und
eines Geſundheits Atteſtes und unter
Angabe des gegenwärtigen Dienſteinkom-
mens, ſowie etwa geltend zu machender
Gehaltsanſprüche melden.

Merſeburg, den 6. November 1899.
Der Landeshanptmann.

Graf von Wintzingerode.
e
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Herrſchaftl. Haus
mit 3 großen Wohnungen, gut ver
zinslich, in guter Wohnlage, zu verk.

J Auskunft Georgſtraſze S, part.
cceeeceeeeeeeeeeeeeoegeéS5S]

deckter ſteht zum Verkauf.

Guts Verkauf.

Ein Gut, 550 Morgen groß incl.
Wieſe, mit guten Gebäuden, herrſchaft
lichem Wohnhaus (Ställe gewölbt) zu
verkaufen. Daſſelbe liegt in der Nähe
vier größerer Städte, einer Eiſenbahn
ſtation direkt vis-à-vis und hat eigene
Jagd. Als lebendes Inventar iſtwor-

handen: (509513 Pferde, 45 Stck. Rindvieh, 35 Stck.
Schweine 140 Stck. Schafe. An
zahlung 45--50 000 Mk., Forderung
210000 Mark. Offerten unter V. u.
1402 befördert Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Preiswerth zu verkaufen
ſchönes Grundſtück,

(früher Freigut) 13 Zr. u. Zub., Wohn
u. Wirthſch.-Geb. im beſt. Zuſt. mit
ſchön. gr. Garten alt., Baumbeſt., herrl.
Luft, Lage u. Ausſicht in kleiner Stadt
(Bahnſtation), wo Amtsger. u. höh. Privat-
ſchule ſehr geeignet f. Arzt (Sanat.),
auch f. rent. Jagdfreund (vorz. Rehſtand)
od. Landw. (da a. O. gerade gute Länder.
vortheilh. verkäufl.) od. z. f. Reſtaur. mit
Bierverlag. Näheres alle a. S.,
Nicolaiſtraßße 5 I.

Pflastersteine.
Ein größeres Quankum noch gut er

haltene, gebrauchte Petersberger und
Löbejüner Kopfſteine ſind abzugeben.

F. Wegener, WGee 6.
Ein offener Wagen,

in ſehr gutem Zuſtande, ein und zwei
ſpännig zu fahren, ſowie ein hal

151271512
Sanitätsrath Dr. Ziemann, Wettin.

x Hasenfelle
kauft fortwährend

x Ioh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Eine ſeit 32 Jahren beſtehende Lancdbäcolſseres
ſgfort zu verpachten.

n

ſt

»)1:
Uebernahme 2500 Mk,, Pacht 650 Mk.
Gust. Hoppe, Bäckermeiſter, Thekla b. L.

öbst-Central-Verkaufsstelle,
Liebenanerstrasse 3. Presslers Berg.

e Grravensteiner,
sowie Ananas Reinetten, Landsberger u. graue Reiänetten u. s. W.

Wafelbirmem W.

9 ua S 72

e e

g. der Pferde durch stets ſicheren Gang.

stehendoer Fabrikmarke veteehen. Forauf an baim Einkauf aehte! t

Grosse PreisePretsliote nd Zeunieee gratis und Franeo.

Lsonhavät Go.,
m n anneee

3R OoCh bin.
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Talrüe-

Sinn s ung t
Berlin-Sehöneberg.

Halleſcher Thierſchühserein.

a r Montag, den27. Novbr., Abends 8 Uhr im (großen)
Saale des „Rathskellers“.

Rechnungslegung. Bericht. Vorſtands-

wahl. J. A. Thamhayn,
zur Capitals- Anlage

können wir ausser anderen soliden
Werthen auch

bis 1909 unkündbare

4 Pfandhriefe
verschiedener solider

UypotheKkKen-BankKen
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenſrei abgeben. [3125
Ernst Haassengier (0.,,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Von Montag ab
ſtehen große und

kleine
Futterſchweine,

ebenſo fette
Landſchweine z. Verkauf.

Birke, GiebichenſteinBrunnenſtraße é5.

Ia. tragende Breitenburger

Starken
offerirt zu A. 320 pro Stück.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

Alte
lebendeu

kaufen jeden Poſten
Krabs Keller, Halle a.

Feldkauben
[5144

oII. Riüclc,
Gr. Ulrichstr. 39 e Telephon 988

empfiehlt lebendfrische

Angelschellüsehe, Zander,
Seelachs, Seehecht, Cabliaum,

Schollem, Rothzungenm,
Seerorelle,

ſetten geräucherten Lachs,r geräncherte Aale, We S.
echte Kieler Sprotten, echte
Schley-Bücklinge, Makrelen-Bücklinge, Flundern, Lachs- 2

ſorellen ete.,
echten russischen Caviar.

Hochfeines Olivenöl, à Pfo. 100

ff. Mohnöl, à Pfd. 60
ff. Brab. Sardellen, à Pfd. 160
ff. nonp. Caperu, à Pfd. 200
ff. Heringe, à Stück S und 10

nur milchene 2 Stück 25 offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31.

52Schaffner-Filzſtiefel,
etragen, aber gut erhalten, verkauft billig,
o lange der Vorrath reicht [5112

J. Sternlicht, Lilieuſtraße 10.

Ia. Holzwolleofferiren Zoerm Steinert, (4683
Srbpedition, Magdeburgerſtr. 57.

SDie Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstäündig rein
und neutral gesottenèn

Kern- und Sohmierseifen.

Zur PErlangung und Conservirung
einer Zarten aut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame eifo 2um
Rasiren halte ich weineparfümiürte Kali Vettseife
bestens empfohlen. (4193

c

Bekanntmachung.
Gemäß 8 16 unſerer GeſellſchaftsStaluten werden die Aktionäre der Zucker

raffinerie Halle hierdurch zu der auf

Sonnabend, den 16. Dezember 1899, Mittags 12 Uh
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt anberaumten

ordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen.

Gegenſtand der Tages Orduung iſtGeſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1898/99.
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die G

nehmigung der Bilanz, ſowie über die Vertheilung der Dividende.
Ertheilung der Entlaſtung für 1898/99.
Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes.
Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1899/1900
Feſtſetzung eines neuen GeſellſchaftsStatutes mit Rückſicht auf die m
dem 1. Januar 1900 in Kraft tretenden gari und Ermächtigu
des Aufſichtsrathes, Aenderungen, die nur die Faſſung betreffen, vo Nr
zunehmen.

Diejenigen Aktionäre, welche an der GeneralVerſammlung Theil zu nehm Bezug
beabſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder J jahr. Di

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, al Se
oder bei Herrn M. F. Lehmann in Halle a. S., Gesch
oder bei dem Halleſchen Bank-Verein von Kuliseh, Kaemp

Co. in Halle a. S., moder bei Herren Recker Co., Commandit Geſellſchaft a

4 t Aktien in Leipzignachzuweiſen.
Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Mittwoch, den 13. D

zember d. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung ein J
doppelten Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden. nahmJeder Aktionär kann ſich durch einen anderen, durch ſchriftliche Vollmacht vo der Pr
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen. für vie

Halle a. S., den 23. November 1899. KaiſeriteZuckerraffinerie Halle. Wer
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes. Hrford

R. Riedel. Auf derr 7 MenſchBahnho

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am und die
Mittwoch, d. 13. Dezember 1899, Vormittags II Ah Blenhei

im Brauerei-Reſtanrant, Deſſauerſtraße 1, ſtattfindenden eingefun
8. ordentlichen General- Verſammlung S

eingeladen. würdigkTagesordnung. Rückkeh
1. Geſchäfitsbericht. Gle2. Vorlegung der Bil(anz, der Eewinn und Verluſtrechnung und des Prüfung Wales

berichtes des Aufſichtsrathes. boronu3. Genehmigung der Bilanz und Verwendung des Reingewinnes. gebäude
4. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes. ſtädtiſche
5. Beſchlußfaſſung über Aenderung der Statuten in Gemäßheit der Vor Fahrt ne

ſchriften des neuen Handelsgeſetzbuches. der nach
Die Aktionäre, welche an der General-Verſammlung theilnehmen wollen bildete.

haben ihre Aktien ohne Couponbogen ſpäteſtens bis einſchl. des 3. Werktages vo neben de
der Generalverſammlung im Contor der Geſellſchaft oder bei dem Halleſche während
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. zu hinterlegen.

Halle a. S., den 23. November 1899.

Der Aufsichtsrath.Rich. Assmannm, Vorſ.

Naumburger Braunkohlen-
Aktien-Gesellschaft.

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu einer am Donnerstag, d
14. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr im hieſigen „Rathskeller“ ſtattfinden

Außer ordentlichen General-Verſammlun
unter Hinweis auf nachſtehende Tagesordnung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Neue Faſſung des Geſellſchaftsvertrages mit Rückſicht auf die

ſtimmungen des neuen Handelsgeſetzes.
2. Aufnahme einer Anleihe.

Gemäß 8 9 des Geſellſchaftsvertrags ſind die Eintrittskarten gegen Hink
legung der Aktien bis zum 13. Dezember, Abends 6 Uhr, in dem Geſchäftszimn
der Geſellſchaft in Empfang zu nehmen.

Naumburg a. S., am 21. November 1899.
Der Aufſichtsrat
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Marken

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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